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NEUESTE NACHRICHTEN

„Der Wiederaufbau Deutschlands nicht
auf Kosten des übrigen Europas"

Washington , 26 . Sept . (Derva -Reuter ) Gegeti
die Behauptung , die Vereinigten Staaten be¬
richtigen den Wiederaufbau Deutschlands
auf Kosten des übrigen Europas au fördern ,
wandte sich am 25 . Sept . der stellvertretende
Staatssekretär für wirtschaftliche Angelegen¬
heiten im amerikanischen Außenministerium ,
Wiliiard Thorp . Er erneuerte gleichzeitig
den amerikanischen Vorschlag zum Abschluß
eines auf 4» Jahre befristeten Viermächte -
Vertrages , der eine Garantie dafür bieten
soll, daß Deutschland nicht wieder den Frie¬
den Europas bedroht .

In seiner Rede vor dem Verband amerika¬
nischer Kohlenexporteure wies der amerika¬
nische Staatssekretär darauf hin , daß Deutsch¬
lands Wiederaufbau einen notwendigen Bei¬
trag zum europäischen Wiederaufbau dar -
atelie . „Deutschland ist unwiderruflich ein
Teil Europas “ sagte Thorp , „und Europa
kann wirtschaftlich nicht genesen , solange
Deutschland ein eiterndes Geschwür tot“ .

Thorp wandte sich dann den sowjetischen
Behauptungen zu , die Vereinigten Staaten
planten die Wiederherstellung der deutschen
Macht . Gleichzeitig nahm er z\i den von
französischer Seite zu dem neuen Industrie -
plan für Deutschland geäußerten Bedenken
Stellung . Er versicherte , daß das amerikar
nische Außenministerium sich des Skher -
heitsProblems stets bewußt sei .

Vierpankte-Ernährungsplan
Washington , 26. Sept . (AP ) Der Eraäh -

rungeaussefruß der US -Regterung , dem Außen¬
minister Marshall , Landwirtschaftsmini -
ster Anderson und Handeisminister
Harriman angehören , legte Präsident
Truman zugleich mit der Ankündigung , daß
die USA ihre Getreide -Exporte utn ein Fünf¬
tel reduzieren müßten , einen Vierpunkteplan
sur Bekämpfung des Hungers m Europa
bis zur nächsten Jahresernte vor .

Diese vier Punkte sind : 1. umfassende
JbebensmltteietnspÄrurvgen in den Vereinig¬
ten Staaten , 2* erhöhte Nahrungsmittelaus¬

fuhren aus den USA außer Getreide , 3 . ge¬
meinsame internationale Anstrengungen der
Länder mit Lebensmittelübersehüssen , diese
Überschüsse in Notstandsgebiete zu lenken ,
4. verstärkte Bemühungen der notleidenden
Länder , die '' bessere Erfassung und Vertei¬
lung der einheimischen Nahrungsmittel zu
organisieren .

Schnelleres Arbeiten
des Wirtschaftsrates erforderlich
Frankfurt a . M ., 26 . Sept . (AP ) „ Das vom

Zweimächtekontrollamt abgelehnte Gesetz
über Anzeigenbefugnisse des Exekutivrats an
die Länderregierungen zwingt den Wirt¬
schaftsrat , die zur Diskussion stehenden Ge¬
setze nunmehr schneller zu bearbeiten und
zu verabschieden “ , erklärte Dr . Wilhelm
Dörr , Verwaltungsdirektor des Zweizonen¬
wirtschaftsrates am 25. Sept .

„Das abgelehnte Gesetz sollte dem Exe -
kutivrat lediglich die Möglichkeit geben , bis
zur endgültigen Verabschiedung der Gesetze
durch den Wirtschaftsrat Übergansverord¬
nungen zu erlassen . Eine Vorgesetzte Stellung
dem Exekutivrat , der ja selbst aus Länder¬
vertretern besteht , gegenüber den Landes¬
regierungen einzuräumen , war nicht d4r
Sinn des ' Befugnis -Ermächtigungsgesetzes “ ,
erklärte Dörr .

Proteste gegen Frohne sind an den
Wirtschaftsratzu richten

Berlin , 2« . Sept . (Dena ) Proteste der Ge¬
werkschaften der Blzone gegen Dr . Ing . Ed¬
mund Frohne , Direktor beim Wirtschafts¬
rat , müssen , wie die britische Militärregie¬
rung am 25. Sept . erklärte , an den biaonalen
Wirtschaftsrat gerichtet werden .

Angesichts der Einstufung Dr . FroHnes in
die Gruppe V und " seiner Wahl in den Wirt¬
schaftsrat der Bizone habe die britische Mili¬
tärregierung keine Veranlassung . Dr . Frohne
als Direktor für Verkehr abzusetzen .

Geldreform nächstes Frühjahr
Düsseldorf , 26 . Sept . (Dena ) „Das kom¬

mende Frühjahr bringt uns die neue Geld¬
ordnung . Wir müssen uns daher in das
kommende Frühjahr hinüberretten , zu wel¬
chem Zeitpunkt die Geldreform durchgeführt
wird “ , erklärte der Wirtschaftemintster von
Nordrhein - Westfalen , Professor Dr . Eric
Nölting auf einer SPD -Veranstaltung am
25. September in Düsseldorf .

Durch , die Geldreform werden die .Ge¬
winne des schwarzen Marktes nicht mehr
zu höheren Banknoten , sondern zu einer
Strafverfolgung führen .

Im Verlaufe seiner .Ausführungen kündigte
der Minister neue Industriekontrollen an ,
die , von deutscher Initiative ausgehend ,
durch neüeingesetzte Industrie - Inspektoren
durchgeführt werden und die Stillegung al¬
ler unproduktiven und unzuverlässigen Be¬
triebe zum Ziele haben sollen . Diese Art
der Stillegungsaktiön sei der von den Alli¬
ierten geplanten Aktion die auch lebens¬
wichtige Betriebe betreffe , vorzuziehen . Wir
haben genügend Betriebe , aber nicht genü¬
gend leistungsfähige Betriebe .

Der Mittelstand sei keineswegs ein aus -®
sterbender Posten der Wirtschaft . Durch die
immer stärker werdende Arbeitsvorberei¬
tung in der modernen Technik sei ein neuer
Mittelstand entstanden .- Der Stab der An¬
gestellten habe sich um etwa 100 Prozent
erweitert , während die Arbeiterschaft sich
nur um 25 Prozent vergrößerte .

Keine Zeit mehr zum Warten
Berlin , 26 . Sept . (AP ) Der amerikanische

Senator Alexander Smith , zweiter Vor¬
sitzender eines gemeinsamen Kongreßaus¬
schusses zum Studium wirtschaftlicher und
politischer Fragen in Europa , erklärte am
24. d . Mts . in Berlin , es sei dringend not¬
wendig , daß wenigstens die drei westlichen
Zonen im Marshallplan z^ sammengefaßt
würden . Die Russen hätten die Einbezie¬
hung Gesamtdeutschlands in den Plan nicht
gewollt , nun könne man nicht mehr auf
Deutschlands wirtschaftliche Vereinigung
warten . ^

Die Arbeit des deutschen Bergmannes ist der Schlüssel zur
Verbesserung der Wirtschaftslage in der Bizone"

Frankreichs Stellung zur Ruhrpolitik
Eine Lösung auf internationaler Basis erwünscht -

Das deutsche Kriegspotential darf nie wieder aufleben
London , 26. Sept . (AP ) Aus britischen Re¬

gierungskreisen verlautete am 25 . d . Mts .,
daß der französische Botschafter in London
dem britischen Außenminister Bevin am
24 . d . Mts . eine Note zur britisch - amerikani¬
schen Ruhr -Politik überreicht hat . Die neue
französische Note soll eine Stellungnahme
Frankreichs zu dem englisch -amerikanischen
Plan der Einsetzung einer deutschen Ver¬
waltung der Ruhrbergwerke und zur Frage
französischen Eigentums und finanzieller
Interessen an der Ruhr enthalten . Diplo¬
matische Beobachter weisen darauf hin , daß
Frankreich die Frage der Beaufsichtigung
auf allen Gebieten der Ruhrindustrie stets
auf internationaler Basis gelöst wissen
will . Die französischen Befürchtungen gel¬
ten insbesondere einem Wiederaufleben des
deutschen Kriegspotential « auf Kosten der
französischen Schwerindustrie . *

Die britischen Behörden bereiten inzwi¬
schen ihre Begründung für die Notwendig¬
keit vor , Englands Kostenanteil an der Ver¬
waltung der Bizone herabzusetzen . Sie wol¬
len diese Angelegenheit in gemeinsamen
Verhandlungen mit amerikanischen Sachver¬
ständigen zu Beginn äes Oktober klären ,
ehe die Außenminister -Stellvertreter zur
Vorbereitung der Konferenz der „großen
Vier “ im Novemb ^ zusammentreten .

Nach verläßlichen Informationen dürfte
England den Vorschlag machen , daß die

Vereinigten Staaten wenigstens M Prozent
der Besetzungskosten übernehmen .

Frankreichs Wirtschaftslage ohne
finanzielle Hilfe hoffnungslos

Paris , 26 . Sept . (Dena -INS ) Falls Frank¬
reich bis zum 15. Oktober keine Anleihe
von der Weltbank oder von den Vereinigten
Staaten erhält , besteht keine Hoffnung , die
in diesem Winter zu erwartenden Probleme
zu lösen , erklärte am 25 . September der
französische Ministerpräsident Paul Ra -
madier einem INS -Vertreter . Werde
Frankreich eine Anleihe nicht gewährt , so
müsse er jede Verantwortung für die , dar¬
aus entstehenden Folgen ablehnen .
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Schumacher fliegt auf Einladung des
amerikanischen Gewerkschaftsbundes
nach Amerika . (Dena -Bild )

W . Pieck und O. Grotewohl
wurden wiedergewählt

Berlin , 26 . Sept . . (Dena ) Wilhelm Pieck
und Otto Grotewohl wurden hier am 24 . d .
Mts . in der Schlußsitzung des SED -Parted -
kongresses einstimmig wieder zu den beiden
Vorsitzenden der SED gewählt .

Otto Grotewohl sagte , der Parteikon¬
greß habe bewiesen , daß in der Durchfüh¬
rung der politischen und wirtschaftlichen
Fragen eine einheitliche Linie herrsche und
daß die SED gewillt «ei , den bisher einge¬
schlagenen Weg weiter zu verfolgen . Wilh .
Pieck bat die Vertreter der Kommuni¬
stischen Partei Sowjetrußlands , „Grüße an
ihre Partei und ihren großen Führer Sta¬
lin “ zu übermitteln .

Ein Zusammengehenwird scheitern
Berlin , 26 . Sept . (Dena ) Die Pressestelle

des Landesverbandes Berlin der SPD gab
am 25 . September eine Erklärung zu dem
am Vortag beendeten zweiten Partei -Kon¬
greß der SED ab , in der es heißt , der Par¬
teikongreß habe deutlicher denn je offen¬
bart , daß die SED eine direkte Fortsetzung
der früheren kommunistischen Partei mit
der gleichen politischen und geistigen Ab¬
hängigkeit # on Moskau wie vor dem Jahre
1833 sei . Daran werde ein Zusammengehen
der beiden Parteien auch in Zukunft schei¬
tern , zumal die SED -Konferenz erneut ge¬
zeigt habe , daß die SED keine Änderung
ihrer Politik beabsichtige .

Um '
TeLegtamm *til

Washlnft ob . Präsident Truman unter¬
zeichnet « am 25. d, M. die Friedensverträge

.mit Italien , Rumänien , Bulgarien und Un¬
garn . Der amerikanische Kongreß hatte diese

. Verträge in seiner letzten Sitzungsperiode
•ratifiziert (Dena )«

New York . Der Weltsicherheitsrat hat
auf seiner Mittwochsitzung die Frage der

. Wahl eines Gouverneurs für Triest aufge¬
schoben , nachdem die Delegierten nach
dreistündiger Sitzung zu keiner Einigung
gelangen konnten . (Dena -INS )

New York . Der australische Außen¬
minister Evatt wurde am 25. d . M. laut

' AFP zum Vorsitzenden des Palästinaaus -
sebusses der UN - Vollversammlung gewählt
(Dena ).

Batavia . Die indonesische Republika¬
nische Regieruhg ernannte am 25. d . M. eine
sechsköpfige Delegation für etwaige Ver¬
handlungen mit den Holländern (AP ) .

New York . Der Politische Ausschuß der
Vollversammlung empfahl am 24. d . M . ein¬
stimmig , die Zulassung Pakistans und Ye -
mens in die Vereinten Nationen (Dena -
Reuter ).

Genf . In einer Pressekonferenz gab der
Sekretär des vorbereitenden Ausschusses für

- die internationale Handelskonferenz am 24.
d . M. die Fertigstellung des Textes eines all¬
gemeinen Abkommens über Handelszölle be¬
kannt (AP ).

Stuttgart . Da ^ württembergisch - badi¬
sche Kabinett hat in seiner Sitzung am 24.
d . M. den Entwurf eines Aufbaugesetzes be¬
raten und beschlossen , den Gesetzentwurf
dem Landtag zur weiteren Entscheidung zu -
suleiten (Dena ).

Stuttgart . Die Luftschutzsirenen von
Stuttgart ' werden nach einer Anordnung der
örtlichen Militärregierung in cer nächsten
Zeit einmalig ausprobfert . Die Maßnahme er¬
folge lediglich aus militärischen Sicherheits¬
gründen (Dena ).

Frankfurt . Ein Angebot der französi¬
schen Regierung an flie Exodus -Emigran¬
ten , nach Frankreich einzuwandern , wurde
am 25. d . Mts . in den Lagern Pöppendorf
und am Stau den dort internierten jüdi¬
schen Emigranten bekanntgegeben (Dena ).

Frankfurt . Bis zum 1. September
. wurden laut EUCOM 2 513 097 verschleppte
.Personen der US -Zone repatriiert und 47 »47
neu angesiedelt . 500 727 Personen sind noch
in - und außerhalb von Lagern der ameri¬
kanischen Zone untergebracht . (Dena )

Hannover . Der Kriegsgefangenenhilfs -
dienst der SPD hat nach einer Mitteilung

des SPD -Pressedienstes über die von ihm
bisher bearbeiteten 1107 261 Fälle Kriegs¬
gefangener und Vermißter im Osten einen
Zwischenbericht abgegeben . Nach diesem
Bericht haben 368 911 Kriegsgefangene be¬
reits an ihre Angehörigen geschrieben und
738 350 sind noch vermißt . Ferner werden
an Zivilpersonen 1172 Jugendliche und 4132
Frauen bzw . Mädchen und 6164 Männer ver¬
mißt . (Dena )

Minden . Insgesamt fünf Millionen Liter
Benzin und eintausend Tonnen Dieselkraft¬
stoff müssen ab sofort für das dritte Quar¬
tal 1947 in der Bizone von den bisherigen
Zuteilungen gestrichen werden , gab das Ver¬
waltungsamt für Wirtschaft bekannt (Dena ).

Minden . Insgesamt 3 950 000 t Kohle sol¬
len , wie das Verwaltungsamt für Wirtschaft
hier am 15. d. M. bekanntgab , in der Zeit
vom 29. September bis 26. Oktober 1947 an
die Verbraucher innerhalb der Bizone ver¬
teilt werden . Die Hausbrandzuteiiung für
diesen Zeitraum beläuft sich auf 350 000 t
(Dena ) .
. Bilstein . Zu einer bizon &len Flücht¬
lingskonferenz trafen sich hier am 23. d . M.
Vertreter der Flüchtlingsverwaltungen der
amerikanischen und britischen Zone . In
einer Entschließung wurden die Minister¬
präsidenten der Bizone aufgefordert , ge¬
meinsame Besprechungen des Frankfurter
Exekutivrates mit den deutschen FlÜcht -
lingsverwaltungen am veranlassen (Dena ).

Berlin . Die der CDU angehörenden Mi¬
nister der sowjetischen Besatzungszone tra¬
fen sich am Montag in Weimar zu einem
Gedankenaustausch über aktuelle Fragen von
gemeinsamen Interessen für die Länder der
Sowjetzone . (Dena )

Berlin . Die seit längerer Zeit zwischen
Vertretern der angio -amerikanischen und
der sowjetischen Besatzungsbehörde geführ¬
ten Besprechungen über eine Erweiterung
der gegenseitigen Warenlieferungen stehen
kurz vor dem Abschluß . (Dena )

Berlin . Rund 6330 offene Güterwagen
aus der amerikanischen Besatzungszone
Deutschlands sind , wie die Transportabtei¬
lung der US - Militärregierung für Deutsch¬
land am 25. d . M . mitteilte , von der So¬
wjetzone noch nicht zurückerstattet worden
(Dena ).

Berlin . Die Care -Organisation hat zu
ihrem Standardpaket von 22 Pfand Lebens¬
mitteln eine . Büchse Schinken von rund 350 g
hinzugefügt und wird den Versand der Spe¬
zialpakete mit Speck und Mehl einstellcn
(AP ).

Londoner Konferenz der Großen Vier
auf den 25 . Novembervertagt

Außenministei -SteUvertretei treten am 6. Oktober
zusammen - Diskussion über Tendenz desMarshall -Planes

Washington , ^6. Sept . (Dena -Reuter ) Groß¬
britannien und die Vereinigten Staaten
sind, , wie am 26 . d . Mts . im amerikani¬
schen Außenministerium erklärt wurde ,
übereingekammen , den 25 . November als
vorläufiges Datum für den Beginn der
Außenministerkonferenz Über die Deutsch -
land -Frage feetzusetzen . Map nimmt an .
daß Frankreich dieses Datum gleichfalls
billigen und auch die Sowjetunion keine
Einwände gegen diesen Zeitpunkt erheben
wird .

Dem britischen Vorschlag , der eine Über¬
schneidung der Londoner Konferenz mit der
gegenwärtigen Sitzungsperiode der UN -
Generalversammlung vermeiden will , haben
wie AP meldet , Frankreich und die USA in¬
zwischen zugestinvmt , während die Antwort
Sowjetrußlands noch erwartet wird .

An der Zusammenkunft der Außenmini¬
ster -Stellvertreter der „ großen Vier “ am
6. Oktober , während der die Vorarbeiten
für die Hauptkonferen ^ geleistet werden
soll , wird sich indessen nichts ändern .

Die Prüfung des Marshail -Planes
Washington , 26 . Sept . (AP ) Der USA -Re -

gierungsausschuß , der den Bericht der 16
europäischen Staaten über ihren Hüf * edarf
prüft , hat versuchweise beschlossen , den
Vorschlag zu machen , daß die Vereinigten
Staaten an die Hilfeleistungen im Rahmen
des Marshall -Planes keine politischen Be¬
dingungen knüpfen . Mitglieder des von Prä¬
sident Truman ernannten Ausschusses er¬
klärten indessen , die USA müßten darauf
dringen , daß die Empfängerstaaten den all¬
gemeinen Zielsetzungen des Programms ge¬
recht werden .

Der Prüfungsausschuß , an dessen Spitze
Handelsminister Averell Harriman steht ,
stellte bisher fest , daß nur der Bedarf an
Lebensmitteln und Brennstoff in dem Be¬
richt der Pariser Konferenz klar dargestellt
worden sei . Dagegen sei der so dringende
Bedarf Europas an Fertigwaren wie zum
Beispiel Bergbauausrüstungen , landwirt¬
schaftlichen Maschinen und anderen Pro¬
dukten so unbestimmt beschrieben , daß
amerikanische Sachverständige aus Europa
nach Washington kommen müßten , um
diese Informationen zu ergänzen .

Der Ausschuß wiR Präsident Truman spä¬
testens bis zum 1. November ein Gutachten
vor legen ; well die Zeit drängt , wird der
Ausschuß einige wichtige Dinge der euro¬
päischen Wirtschaft auswählen und sich auf
sie konzentrieren , um möglichst bald fest¬
zustellen , wie groß der dringendste Bedarf
Wirklich ist ,~ Außenminister Geoxge , C. Marsh all hat am
Freitag das Eintreffen des Berichtes der
t « Nationen über die europäischen Bedürf¬
nisse m Washington bestätigt .

Appell Präsident Tramans
Washington , 26 . Sept . (AP ) In einer Pres¬

sekonferenz forderte Präsident Truman
am 26. September das amerikanische Volk
auf , weniger zu essen , um seinen Teil dazu
beizutragen , Europa vor dem Hunger zu
bewahren .

Die Entscheidung über eine Sondereinbe¬
rufung des amerikanischen Kongresses für
eine Notstandshilfe an Europa werde am
29. September in einer Sitzung mit führen¬
den Kongreßmitgliedern beider Parteien
fallen . m|-, i

85 000 freie deutsche Arbeiter
werden in Frankreich eingestellt /

Paris , 26 . Sept . (AP ) Fünfundachtzigtausend
deutsche Kriegsgefangene sollen noch in
diesem Monat entlassen und als fieie Ar¬
beiter in der französischen Landwirtschaft
und Bergwerksindustrie eingestellt werden ,
wie das französische Arbeitsministerium am
25 . September bekanntgab .

Nach Angabe des Ministeriums haben
fast 106 000 von den 444 770 Kriegsgefangenen ,
die sich am 1. September noch in Frankreich
befanden , das Angebot zum Verbleiben als
freie Arbeiter in Frankreith angenommen .

Kriegsgefangene in alliierterHand
kehren bis Ende 1948 heim

Stuttgart , 26 . Sept . (Dena ) Alle in alliier¬
ter Hand befindlichen deutschen Kriegsge¬
fangenen werden bis Ende 194« entlassen
und in ihre Heimat zurückgeführt . Mit die¬
ser Mitteilung beantwortete die amerikani¬
sche Militärregierung für Deutschland die
vom Länderratsdifektorium am 31. Juli be¬
schlossene Bitte an die alliierten Mächte
um Bekanntgabe der Pläne über die Ent¬
lassung von Kriegsgefangenen .
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Sowjetischer Außenhandelsbeirat
Berlin , 26. Sept . (Dena ) Ein Außenhandels¬

beirat wurde auf einer von der ; deutschen
Verwaltung von Interzonfen - und Außenhan¬
del einberufenen Konferenz d *r ,fünf Län¬
der der sowjetischen Besatzungszone ge¬
schaffen . Er setzt sich aus Vertretern der
Wirtschaft , des Exporthandels und der Ex¬
portgüter herstellenden Industrie spwie der
Gewerkschaften zusammen .

Sofortiger Demontage-Stop nötig
Frankfurt , 26 . Sept . (Dena ) Ein sofortiger

Demontage -Stop sei der einzige Ausweg , um
die nicht wieder gutzumachende Vernichtung
der für die europäische Wirtschaft und somit
auch für die Pläne der Besatzungmächte
erforderliche Industriekapazität der Bizone
zu vermeiden , heißt es in einer Entschlie¬
ßung der Arbeitsgemeinschaft der Industrie -
und Handelskammern in der anglo -amerika -
nischen Zone , die am Donnerstag auf einer
Tagung in Köln gefaßt wurde .

Vereinte Nationen vor neuen Aufgaben
Vorschlag Schwedens — USA für die Zulassung Italiens ln die UN
New York , 26. Sept . (Dena -Reuter -INS ) .

Schweden brachte auf der Anfangssitzung
des politischen Ausschusses der UN -Vollver¬
sammlung eine Resolution ein , wonach der
Ausschuß der Vollversammlung Vorschlägen
soll , daß der Sicherheitsrat die Mitglied¬
schaftsanträge folgender elf Staaten erörtern
solle : Albanien , Bulgarien , Finnland , Irland ,
Italien , Mongol . Volksrepublik , Österreich ,
Portugal , Rumänien , Transjordanien und Un¬
garn .

Bei der Eröffnung der Donnerstagssitzung
des Weltsicherheitsrates unterstützte der De¬
legierte der Vereinigten Staaten den Vor¬
schlag für die Zulassung Italiens in die Ver¬
einten Nationen .

„Anweisungsgesetz mißverstanden"
Exekutivrat wollte nur allgemeine Verwaltungsordnungerlassen

Frankfurt , 26. Sept . (Dena ) Der Vorsitzende
es Exekutivrates des Zweizonen -Wirtschafts -

rates Oberbürgermeister Ludwig Metzger
erklärte , in der wöchentlichen Pressekonfe¬
renz , er habe den Eindruck , daß das vom
Zwaimächte -Kontrollamt abgelehnte Anwei¬
sungsgesetz für den Exekutivrat bei den
zuständigen alliierten Stellen etwas mißver¬
standen worden sei .

Man habe beim Zweimächte -Kontrollamt
offenbar den Eindruck gehabt , daß der Exe¬
kutivrat zum selbständigen Erlaß von Ge¬
setzen ermächtigt werden sollte . Dies sei
jedoch nicht Vorgesehen gewesen , vielmehr
habe der Exekutivrat nur allgemeine Ver¬
waltungsordnung erlassen wollen , zu denen
dann von den Direktoren speziell Durch¬
führungsverordnungen ausgearbeitet werden
sollten , die Ablehnung des Gesetzes werde
jedoch beim Exekutivrat keineswegs tragisch
genommen .

Nachdem nun das Ziel des Anweisungs¬
gesetzes , die Not durch allerschnellste Maß¬
nahmen zu beseitigen , durch die Ablehnung
des Gesetzes nicht erreicht werden , könne ,
müsse der Wirtschaftsrat die drängenden
Notmaßnahmen einzeln als Gesetz erlassen .

In der nächsten Plenarsitzung werde sich
der Wirtschaftsrat unter anderem mit einem
Gesetz über die Kartoffelversorgung befas¬
sen . Zur Fleischversorgung äußerte Metzger ,
daß der Wirtschaftsrat auch hierüber vor¬
aussichtlich einen Beschluß fassen werde .

Oberbürgermeister Ludwig Metzger gab
ferner bekannt , daß sich ein Gesetzentwurf

über Preisbildung und Preisüberwachung
beim Exekutivrat in der letzten Phase der
Vorbereitung befindet . und wahrscheinlich
Ende der nächsten Woche dem Wirtschafts¬
rat zur Beschlußfassung vorgelegt Wird .

Zur Stellung des Exekutivrates gegenüber
den Ländern erklärte Oberbürgermeister
Metzger , daß dieser einerseits eine Zwei¬
zonenbehörde darstelle und sich andererseits
aus den Vertretern der Länder zusammen¬
setze . Die Frage der Verantwortlichkeit sei¬
ner einzelnen Mitglieder gegenüber ihren
Regierungen sei jedoch nicht geregelt , so daß
Einzelheiten * der Praxis überlassen seien .

Großbritannien und die Vereinigten Staaten
sprachen sich am 25 . Sept . in der Sitzung
des Politischen Ausschusses der UN -Vollver -
sammlung gegen die Teilnahme Bulgariens
und Albaniens bei der Debatte der Griechen¬
land -Frage aus , solange nicht diese beiden
Staaten sich zunächst bereit erklärt hätten ,
den Verpflichtungen der UN -Charta nachzu¬
kommen . Die Sowjetunion widersetzte sich
energisch diesem Ersuchen und forderte eine
bedingungslose Teilnahme Bulgariens und
Albaniens an der Diskussion .

Die Vereinigten Staaten protestierten bei
der jugoslawischen Regierung energisch ge¬
gen den „unverantwortlichen “ Druck von

'Beiten dieses Landes , um Grenzveränderun¬
gen im Gebiet von Triest zu erzwingen .

General T . F . Schtikow , Leiter der sowje¬
tischen Delegation bei der sowjetisch -ameri¬
kanischen Korea -Kommission hat , wie der
amerikanische Rundfunk am 26 . Sept . meldet ,
den gleichzeitigen Abzug der amerikanischen
und sowjetischen Besatzungsstreitkräfte im
Jahre 1948 aus Korea vorgeschlagen .

Die französische Delegation hat am 26 .
Sept . dem Rechtsausschuß der UN -Vollver -
sammlung die Bildung einer Kommission für
internationales Recht vorgeschlagen .

Militärregierung zum Fall
Dr. R. Paul und Dr . H . Mertens
Berlin , 26 . Sept . (Dena ) Falls der ehe¬

malige thüringische Ministerpräsident , Dr .
Rudolf Paul , und der frühere Oberbürger¬
meister von Jena , Dr . Heinrich Mertens ,
sich ' gegenwärtig in der amerikanischen Be¬
satzungszone aufharten , müsse dieser Um¬
stand in seiner ganzen Bedeutung von der
deutschen Verwaltung in Betracht gezogen
werden , erklärten Beamte der amerikani¬
schen Militärregierung für Deutschland am
Dienstag in Berlin .

Für die amerikanische Militärregierung ,
so erklärten die Beamten , handele es sich
in den Fällen Paul und Mertens um zwei
„weitere Deutsche “ , die auf bisher unbe¬
kannten Wegen in die US -Zone gekommen
seien .

Erste Pressekonferenz des
Zweimächie-KontroUamtes
Frankfurt , M . Sept . UJena -) Steigerung der

Kohlenförderung und Überwindung <ter
Traneporisohwieri f̂keiten sind die Voraus¬
setzungen dafür , daß sich die Wirtschaft der
Bizone selbst erhalten kann , sagte hier am
25. Sef t̂ember hier britische Vorsitzende des
Täweimächte -Kbntroilamtes Gordon N . Mc
Ready in der eruten amtlichen Pressekon¬
ferenz des Amtes vor deutschen und ame¬
rikanischen Pressevertretern .

Die Arbeit des Bergmannes sei mit der
Schlüssel für die Verbesserung der Wirt¬
schaftsbedingungen in der Bizone geworden .

Der amerikanische Vorsitzende Clarenee
Adcock betonte , daß die Steigerung der
Kohlenförderung auch eme entscheidende
Voraussetzung für die Erhöhung des Expor¬
tes sei . Sie stelle außerdem das einzige Ge¬
biet dar . auf dem gegenwärtig ' von deut¬
scher Seite Einfluß ‘

ausgeübt werden könne ,
da das außerordentlich « ungünstige Wetter
und die dadurch bedingte Stromknappheit
alle sonstige Anstrengungen weitgehend zu¬
nichte mache .

Gordon McReady »agte in diesem Zusam¬
menhang , man hoffe . dieee Ausfälle durch
erhöhte Kohleversthiffungen in den Winter¬
monaten auj ĝlekhen zu können , falls der
Rhein den Winter über schiffbar bleibe .

Zur Lage des Außenhandels der Bizone
führte Adcock aus , die Bizone habe mit
einer Reihe westeuropäischer Staaten und
mit der Tschechoslowakei und Ungarn so¬
genannte „Offset -Abkommen “ abgeschlossen .
Nach diesen Abkommen wird alle drei Mo¬
nate abgerechnet . Soweit sich die gegensei¬
tigen Lieferungen nicht ausgieichen , muß
der Schuldner die Spitze der Währung zah¬
len . die im Gläubigerlande Gültigkeit hat ,
oder auf besonderen Wunsch des Gläubigers
auch in Dollar .

Für Importe seien bis zum . 1 . September
von den zwei Besatzungsmächten je 425 Mil¬
lionen Dollar zur Verfügung gestellt worden .

Zur Ernährungslage in der britisch -ameri¬
kanischen Zone sagte Adcock , eine der er¬
sten Aufgaben des Wirtschafterates werde
es sein , eine gesetzliche Grundlage für den
gerechten Ausgleich zwischen den Teilen der
Bizone zu schaffen , die unterschiedlich un¬
ter der Dürre gelitten hätten .

Adcock fuhr mit der Ankündigung fort , (
es sei beabsichtigt , neben Trockenkartoffeln
auch Frischkartoffeln aus den Vereinigten
Staaten einzuführen , um die Zuteilung ®“
menge erhöhen zu können .

Eine Währungsreform sei ebenfall * nicht
allein Sache des Wirtschaftsrates . Die Geld¬
reform sei immer noch eine Viermächtean¬
gelegenheit und auf dieser Basis müßten
zunächst alle Möglichkeiten erschöpft werden .

Die kürzlich © Ablehnung des Anweisungs¬
gesetzes für den Exekutivrat begründete
Adcock mit dem Hinweis , es habe nicht
in der Absicht der beiden Mächte gelegen ,
daß der Wirtschaftsrat Vollmachten an ein
untergeordnetes Organ weitergeben solle .
Die Gesetze müßten auf demokratischer
Grundlage und vom Wirtschaftsrat beschlos¬
sen werden , wenn dem deutschen Volke
die eigene wirtschaftliche Gestaltung dieser
Gesetze in die Hand gegeben werden soll .
Der Exekutivrat selbst habe aber keine
Möglichkeit , den Gesetzen durch besondere
Polizeiorgane zur Durchführung zu verhel¬
fen . Grundsätzlich sei es so , daß die Mili¬
tärregierung nicht durch Befehle und Kon¬
trollen die Arbeit des Wirtschaftsrates be¬
einflussen wolle , sondern durch Beratung
Und Beobachtung .

„Es gäbe schließlich die letzte Möglich¬
keit “ , sagte Adcock , daß wir die Zügel
wieder selbst in die Hand nehmen , wenn
Wirtschaftsrat und Landesregierungen zu
keiner Einigung gelangen sollten und die
Verhältnisse einen derartigen Schritt er¬
fordern würden . >

Auf die Frage eines Korrespondenten , ob
sich das Zweimächtekontrollamt als eine
hauptverantwortliche Körperschaft fühlen
werde , falls die Konferenz der Außenmini¬
ster im Herbst fehlschlagen sollte , antwor¬
tete der amerikanische Vorsitzende ab¬
schließend , darüber sei noch keine Entschei¬
dung gefallen .

„Demokratie nur durch
freundschaftlicheDiskussion"

Heidelberg , 26 . Sept . (Dena ) Zu der am
24. d . Mts . in Heidelberg eröffneten Tagung
von Abgeordneten der bisher in der US -
Zone bestehenden zwölf deutsch -amerikani¬
schen Diskussionsklubs sandte General Lu¬
cius D . Clay , US -Militärgouverneur für
Deutschland , eine Botschaft , in der es
heißt : „Die amerikanische Militärregierung t
ist sich darüber im klaren , daß Demokratie
nur bei freundschaftlicher und uneinge¬
schränkter Diskussion gedeihen kann und
sie begrüßt das Zusammentreffen von Ameri¬
kanern und Deutschen auf zwanglosen ge¬
sellschaftlichen Veranstaltungen .

Treffen der Ministerpräsidenten
der Bizone wurde verschoben

Frankfurt , 26 . Sept . (Dena ) Das Treffen
der acht Ministerpräsidenten der britischen
und amerikanischen Zone , das für den 30.
September in Frankfurt angekündigt war ,
wurde aus technischen Gründen verschoben ,
gab der Präsident des Zweizonen -Wirt -
schaftsrates , Dr . Erich Köhler , am 24. d .
Mts . bekannt .

Aatj IreleucAtet
Am €, Juni , dem dritten Jahrestag der

angio -amerikan . Invasion des Festlandes ,
entwickelte der amerikanische Außenmini¬
ster vor der Havard -Universität seine Idee
einer organischen Europahilfe Amerikas .
Bevin flog einige Tage später zu seinem
französischen Kollegen nach Paris , die Ge¬
burtsstunde dessen , was die Welt heute
Marshall -Plan heißt , hatte geschlagen .

Die nach dem totalen Scheite ' l der Mos¬
kauer Konferenz sich über Europa aasbrei¬
tende pessimistische Stimmung wich einer
neuen Hoffnung , die auch dann nicht zer¬
rann , als Rußland und seine Randstaaten
nach anfänglichem

* Schwanken absagten . In
wocheniangen Beratungen der wirtschaft¬
lichen Sachverständigen von 16 zustimmen¬
den Nationen des westlichen Europa wurde
der Plan in die Form eines konkreten Vor¬
schlags gegossen . Sein Grundgedanke bleibt
die Ländergrenzen und politische Res¬
sentiments überspringende wirtschaftlich
einheitlich , ausgerichtete sinnvoll aufeinan¬
der abgestlramte Selbsthilf « des kleineren
Europa , weil es das größere nicht sein
kann und die unentbehrliche Bluttrans¬
fusion aus dem Reservoir der gewaltigen
amerikanischen Wirtschaftskraft . Sein Ziel
ist die wirtschaftliche Rettung der Wiege
der modernen menschlichen Kultur , und
seine Wirkung würde bei erfolgreichem Ab¬
lauf die Wiederherstellung der wirtschaft¬
lichen Unabhängigkeit des europäischen
Westens sein . Und der wird , getrennt oder
wiedervereinigt , immer das ausschlagge¬
bende Fragment Gesamteuropas bleiben .

Dieser Vorschlag , in dem sich die Not
und Hilfsbedürftigkeit des Abendlandes in
nackten Zahlen widerspiegelt , wurde vor
einigen Tagen dem amerikanischen Außen¬
minister übergeben . Das Europa des Westens
hat seine wirtschaftliche Bilanz , ein Fazit
der Kriegszerstörungen der Vergangenheit ,
gezogen . Die Entscheidung ist nun in die
Hände des amerik . Volkes gegeben . W . B .
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Notwendigkeit und Reformbedürftigkeit der Denazifizierung
Sa

Von Walter Schwerdtfeger
Minister Kamm bezeichnet kürzlich 'das

Befreiungsgesetz als einen Versuch , die fäl¬
lig gewesene , aber ausgebliebene Revolutionzu ersetzen . Nun , «ein solcher Versuch istdas Gesetz nicht und kann es auch nichtsein , man kann , um Chamfort zu variieren ,Revolutionen so wenig . mit Gesetzen ma¬chen , wie man sie mit Leitartikeln bewir¬ken oder Augiasställe ihit Pfauenfedern
reinigen kann . Das Befreiungsgesetz ist
daher keine Revolution , sondern eine le¬
gale politische Handlung . Ihr zu bewirken¬der Zweck ist , wie der Gesetzestitel besagt ,die Befreiung vom Natiofelsozialismus und
Militarismus , mit dem Ziel , die errichtete ,aber noch weitgehend unvollendete Demo¬
kratie vor Gefährdung oder gar Untergra¬
bung durch nationalsozialistische Einflüsseund Elemente zu sichern .

Das Gesetz kann also nur eine Säuberungund Sicherung sozusagen von der organisa¬torischen Seite her bewirken . Aus einem
Nationalsozialisten etwa aber einen Demo¬
kraten zu machen , eine innere Umkehr zu
bewirken , eine geistige Erneuerung , das ver¬
mag das Gesetz nicht . Das ist auch nicht
seine Aufgabe . Das aber soll es geben : nach
einer Ära . der Willkür , der praktischen
Rechtlosigkeit die Überzeugung , daß es ein
Gesetz nicht nur rechtens , sondern auch der
Gerechtigkeit ist . Vermittelt es diese Über¬
zeugung nicht , so hat es in einer »einer
wichtigsten Aufgaben versagt .

Die Praxis lehrte die Mängel
Die besten Gesetze ‘entstehen aus Sitten

und Gebräuchen , sagt Joubert . Solche Ge¬
setze gründen sich auf eine Fülle von Er¬
fahrungsmaterial , in langen Jahren ausge¬
reift und schließlich in einem Gesetz kri¬
stallisiert . Das Befreiurigsgesetz ringt mit der
Lösüng eines Problems , wie es einfach noch
nicht da war . Es wäre ein Wunder gewe¬
sen , wäre es ein vollkommenes Gesetz ge¬
worden . Seine Mängel konnten , wie das bei
jedem Gesetz der Fall ist , erst in der Pra¬
xis zutage treten . Jetzt , nach 1J5 Jahren
Wirksamkeit der Denazifikation , sind sie so
offenkundig geworden , daß sie klar bezeich¬
net und beseitigt “werden müssen . Wir be¬
tonen , es sind die Leute in den Ministerien ,in den Spruchkammern and . in der * Presse ,die aus ihrer praktischen Arbeit heraus die
Fehler des Gesetzes erkannt haben . Wenn
diese über dem Verdacht der Nazifreund¬
lichkeit stehenden Männer ihre Stimme für
eine Revision erheben , so darum , weil sie
— die zwölf Jahre lang Unrecht erlitten —
leidenschaftlich sich gegen jedes Unrecht
wenden , wo immer es auch auftrete . Und
weil sie nicht vor ihrem Gewissen verant¬
worten können , daß die junge deutsche De¬
mokratie mit einer Hypothek des Unrechts
und einer daraus gezüchteten gefährlichen
Opposition belastet wird .

Die Denazifikation ist ein diffiziles Pro¬
blem , Mißverständnisse , unbeabsichtigte und
gewollte , sind an der Tagesordnung . Darum
ganz ' unmißverständlich : der Säuberungspro¬
zeß ist eine historische Notwendigkeit . Da
er nicht revolutionär bewirkt werden konn¬
te , mußte ein Gesetz erlassen werden ,
war eine absolute Notwendigkeit . Und es
war wieder geschichtlich bedingt , daß zu¬
nächst die politische Säuberung von der
Besatzungsmacht vorgenommen , daß erst
später die Durchführung von deutsche ? Seite
mitübernommen wurde . „Eine Überlassung
der 'Aufgabe ausschließlich in die deutsche
Hand stand damals nicht zur Diskussion
und ist bis zum heutigen Tage niemals zur
Diskussion gestanden " (Ministerpräsident
Dr . Reinhokt Maief am 11. d . Mts . in Stutt¬
gart ) . Das Gesetz war « um es zu wieder¬
holen , notwendig , und es hat was es
als 4 echtes Recht charakterisiert — den zur
Anwendung gelangenden Grundsatz , daß
niemand beurteilt oder verurteilt werden
darf , dem nicht Gelegenheit geboten wäre ,
in öffentlicher Verhandlung sich zu recht -
fertigen und zu verteidigen .

Ein Gesetz bedarf der festen Form , der
Präzisierung dessen , was es bestimmt und
regelt . Darin liegt seine Stärke , aber diese
Stärke , die eine Bindung ist , ist fast bei
jedem Gesetz verbunden mit einer gewissen '
Starre , die wohl durch AusfÜhrungsbestim -
mungen und Handhabung gelöst , aber nicht
beseitigt werden kann . Darin liegt auch
die Schwäche des besten Gesetzes der tau¬
sendfältigen Vielheit des Lebens gegenüber ,
der — populär gesprochen — Zusammenstoß
zwischen Gesetzesvorschrift u &d gesundem
Menschenverstand , das Beharren eines Ge¬
setzes , wenn die Entwicklung bereits auf
deg Straße der .Erfahrung weitergeschritten
ist . Hier hilft nur die Revision , soll nicht
Vernunft zu Unsinn , Wohltat zu Plage
werden .

Individwelle Prüfung und formale *
Belastung

Wie gesagt , das Gesetz kann nicht , wie
der keineswegs immer klügere .gesündere
Menschenverstand , irrlichtelieren hin und
her , es kann ohne die , wenn auch einen
möglichst weitfassenden Kreis ziehende , ge¬
schlossene und feste Form nicht sein . So
hat auch das Befreiungsgesetz seine Defini¬
tion , seine Grundsätze , seine Kategorien
und Präzisierungen ^» Zweierlei »oll dabei im
Rahmen dieser unvermeidlich gewordenen
kritischen Betrachtung vor allem — quasi
als Ausgangspunkt — herausgestellt werden ,Ad 1 aus Artikel 2 die Festlegung , daß
die Beurteilung des Einzelnen in gerechter
Abwägung der individuellen Verantwort¬
lichkeit und der tatsächlichen Gesamthal¬
tung zu erfolgen hat . Ad 2 ) aus dem glei¬
chen Artikel , daß die äußeren Merkmale
wie die Zugehörigkeit zur Partei , einer
ihrer Gliederungen oder einer sonstigen Or¬
ganisation für sich allein nicht entscheidend
für den Grad der Verantwortlichkeit sind .
Ad 3) schließlich ist Artikel 4 mit seiner
Klassifizierung in 1. Hauptschuldige , 2 . Be¬
lastete (Aktivisten , Militaristen , Nutznie¬
ßer ) , SVMinderbelastete (Bewährungsgruppe ) ,4. Mitläufer und 5. Entlastete zu nennen .

Das Gesetz enthält also den Grundsatz
der individuellen Prüfung und setzt
sogleich die formale Belastung vor¬
aus . Würde nun da , wo formale Belastung
vorliegt , die individuelle Prüfung aber er¬
gibt , daß der Betroffene keine verbreche¬
rischen oder .verwerflichen Handlungen vor¬
genommen hat , auf Mitläuferschaft er¬
kannt (wenn infolge Fehlens aktiver Gegen¬
arbeit gegen den Nationalsozialismus Entla¬
stung nicht in Frage kommt ) , so wäre alles *
in Ordnung . Der in individueller Prüfung
schuldig Befundene empfinge seine Strafe ,
der Nichtschuldige ginge als Mitläufer aus .
Die Spruchkammern sind nun zwar vielfach
woh ! geneigt , auf Grund der individuellen
Würdigung ■des Gesamtverhaltens zu ent¬
scheiden , jedoch zeigt dann die Praxis , daß
nicht das im Gesetz verankerte Prinzip der
Individuellen Prüfung entscheidet , sondern
die formale Belastung . Denn wo die Kam¬
mer nach detm Individuellen entscheidet ,
werden die ergangenen Sprüche größ¬
tenteils von der Militärregierung bean¬
standet , und zwar auf Grund der gegebenen
formalen Belastung . Über diese Beanstan¬
dungen und das Kassationsrecht weiter
« nten Grundsätzliches . ,

Eine rechtliche Unmöglichkeit
Das Gesetz soll die Befreiung vom Natio¬

nalsozialismus und Militarismus bewirken ,d . h . doch , daß es seine Repräsentanten
aus allen irgendwie einflußreichen oder gar
maßgeblichen Positionen beseitigen muß .
Sie waren bekannt genug , daß die Erfüllung

praktisch auch fast restlos bewirkt ist , we¬
nigstens was die eingetragenen Pg . betrifft
Das Gesetz soll ferner die bestrafen , die
verbrecherischer oder verwej
lungen schuldig sind . Sie sind
bereits verurteilt oder ln
weit man Ihrer habhaft
Man weiß aber , und da Hi
Punkt des Gesetzes , daß es
überwiegenden Mehrheit der

ir Hand -
ißen Teil
am , so -
konnte .
wunde

bei der
Betroffenen

um Personen handelt , denen keine der ge¬
kennzeichneten Handlungen zur Last gelegt■werden kann . Nicht alle von ihnen können
sich auf da | „politischen Irrtum “ berufen ,
V vielen 1* , indem die z . B . den Antise¬
mitismus durch ihren Beitritt zur NSDAP
bejahten , eine zu verwerfende Gesinnung
vor . Da sie jedoch keine verbrecherischen
und keine verwerflichen Handlungen
begingen , bleiben eb ^n nur politischer Irr¬
tum und . zu verwerfende Gesinnung übrig .
Es gönnen aber im Wege dfer Rechtspre
chung Gesinnungen und politische Irrtümer
nicht bestraft werden . Das ist rechtlich un¬
möglich . Es ist dazu politisch töricht , denn
politischer Irrtum und verwerfliche Gesin¬
nung können eingeseheri werden . Und man
will doch , daß diese Einsicht eintritt , als
Brückenschlag zur demokratischen Gesin¬
nung . Warum also viele Tausende , die z,T . schon vor dem Zusammenbruch begrif¬
fen hatten , die dem neuen Werden loyal
und erwartungsvoll gegenüberstanden , zu¬
rückstoßen und in eine sich mehr und mehr
verschärfende Opposition geg £n den neuen
Staat treiben ? Das aber ist geschehen . Hier
hat das Gesetz sich gegen seinen Zweck
gerichtet , ganz einfach deshalb , weil es den
Kreis der Betroffenen zu weit zog . Neben¬
bei gesagt : der eingetragene Pg . und Block¬
wart , der Beiträge für dies und das kas¬
sierte , hat wesentlich weniger zur Stärkung
der NSDAP getan , als etwa der Ministerial¬
direktor , der Nicht -Pg . war und sich auf
seine Zugehörigkeit zum NSKK oder seinen
Monatsbeitrag als förderndes Mitglied der
SS stützte , dafür aber der Partei seine um¬
fassenden Sachkenntnisse zur Verfügung
stellte und ihr y praktische Vorschläge im
Geiste des Nationalsozialismus übermittelte ,
oder der Jurist , der , ebenfalls Nicht -Pg .
dieser Art , sein Amt für den Nazismus
mißbrauchte . Nur : der Blockwart ist heute
Belasteter oder Minderbelasteter , der Mini¬
sterialdirektor und der Jurist als Nicht -
Pg . amtieren ungeschoren im neuen Deutsch¬
land am alten Platz .

Der Formalismus des Gesetzes , das zu
weite Ziehen des Kreises der Betroffenen ,
hat bei der Durchführung der Verfahren in
zweifacher Hinsicht Erscheinungen gezei¬
tigt , die * zur Züchtung jener erwähnten Op¬
position stark beigetragen haben . Erschei¬
nungen , die bei einer politisch und psycho¬
logisch besser durchdachten Konstruktion
des Gesetzes zu vermeiden gewesen wären .
Wir meinen die Art der Beibringung des
Belastungsmaterials . Der ., wirkliche Antifa¬
schist denkt zu politisch , als daß er um je¬
des Wort , wegen jeder Drohung aus der
Zeit des Dritten Reidies zum Kadi liefe ,
wenn diesem Wort , dieser Drohung keine
Taten folgten . Er tritt nur da -als Bela¬
stungszeuge auf , wo er tatsächliche Be¬
lastung nachweisen kann . Darum sieht man
in den Verhandlungen ein Überwiegen von
persönlicher Feindschaft , von Neid aus Ver¬
mögens - oder Geschäftsgründen , ein Zuviel
an Allzumenschlichem , ein oft widerliches
Denunziantentum , das auf jeden Menschen
mit gesundem Empfinden abstoßend wirkt ,
das einen fressenden Eiterherd von Zwie¬
tracht und Haß in der Bevölkerung bildet .
Dazu tritt eine politische Praxis , die mit
der Zeugenschaft oder der Unterlassung der
Zeugenschift parteipolitische Manöver zum
Zwecke des Stimmenfanges betreibt . Die
Bevölkerung wendet sich in ihrer Mehrheit
ferner dagegen , daß Heimkehrer aus lang¬
jähriger Kriegsgefangenschaft den Spruch -
kammerverfahren unterworfen werden . Sie
haben , so argumentiert man , durch die
lange Gefangenschaft hinreichend gebüßt .

Das Problem der Internierten
Wenden wir uns dei * Problematik der I n -

terniertenlager zu . In sieben Lagern
Nordwürttemberg -Nordbadens beziffert sich
die Zahl der Internierten auf zurzeit etwa
10 000 Personen , die nach der Kapitulation
auf Grund ihrer ehemaligen politischen Ka
tegonien automatisch in Haft genommen
wurden . Die ursprünglich höhere Zahl er¬
mäßigte sich durch die Entlassung gewisser
Gruppen (NSKK , NSFK und HJ sowie der
sogenannten Politischen Leiter bis zum Orts¬
gruppenleiter ) . Die Intemierungszeit dauert
bereits 2l/t Jahre . Das Durchschnittsalter
im Internierungslager Kornwestheim zum
Beispiel beträgt nicht weniger als 46 Jahre .
In den Interniertenlagern aind keine
Kriegsverbrecher , die Internierten , bei
denen Verbrechen vermutet werden konn¬
ten , sind nicht mehr in den deutscher
Verwaltung unterstellten Lagern . Obwohl
aber zweifellos feststeht , daß eine große
Anzahl Betroffener interniert sind , die
keine verbrecherischen Handlungen began¬
gen haben , kommen sie nicht zur Entlas¬
sung . Ergangene Sprüche werden gerade bei
den Lagerspruchkammern immer wieder
von der Militärregierung beanstandet . Bis .
zum August waren von den Kammern des
Lagers in neun Monaten ca . 350 Sprüche
ergangenr in 63 Fälle 'n erfolgte daraufhin
Entlassung , 141 Sprüche wurden durch das
Ministerium für politische Befreiung kas¬
siert , oder es wurde eine Berufung gegen
sie eingelegt , liber etwa die Hälfte aller
Sprüche war im August noch nicht ent¬
schieden . Zwar erhalten laut Gesetz die
Sprüche 4 Wochen , nach Zustellung die
Rechtskraft , tatsächlich aber vergehen bis
zur Entscheidung über den Spruch dureji
das Befreiungsministerium im Durchschnitt
der Fälle mindestens 6 Wochen . Da vorher
eine Entlassung des Internierten nicht er¬
folgt , bedeutet dies eine weitere erheb¬
liche Verlängerung der Haftzeit . .Weiter :
auf Grund von Artikel 52 des Gesetzes
(Möglichkeit der Aufhebung von Sprüchen
durch den Minister ) , wird die richterliche
Unabhängigkeit in ein fragwürdiges Licht
gerückt . Die Häufigkeit der Aufhebung zu
Ungunsten der Internierten von Sprachen ,
der Lagerspruchkammern hat den Zustand
gezeitigt , daß Internierte — um weitere Ver¬
zögerung der Entlassung zu vermeiden
die Spruchkammern bitten , sie entgegen
ihrem richterlichen Ermessen ungünstiger
einzustufen . Ebenso erfolgen - von Kammer¬
seite mitunter bewußt ungünstigere Einstu¬
fungen , um einer Aufhebung des Spruchöe
vorzubeugen . Schließlich kommt es vor ,
daß nach Kassierung des ersteh Spruches
in der zweiten Verhandlung bei gleicher
personeller Zusammensetzung der Kammer
und gleichem Tatbestand ein wesentlich
schärferes Urteil gefällt wird . Daß derar¬
tige Erscheinungen möglich sind , zeigt , daß
hier etwas in dem Gesetz nicht stimmt .
Die Folgen des Gesetzes richten sich auch '
hier gegen seinen Zweck , sie bewirken —
um es offen auszusprechen — statt Denazifi¬
zierung ein « Renazifizierung . Da die Ver¬
brechen oder schwerer Verfehlungen Schul¬
digen ■sich nicht mehr in den deutscher
Verwaltung unterstehenden Internierungs¬
lagern befinden , löse man entsprechend auch
dem Verlangen des Befreiungsministers

übergebe man alle diejenigen , denen weder
verbrecherische oder verwerfliche Handlun *
gen vorzuwerfen sind , den Heimatspruch¬
kammern . Die Interniertenlager sind über *
holt und politisch nicht mehr vertretbar ,
zugleich sind sie wirtschaftlich eine schwere
Belastung . Zwar werden die Internierten
zur Arbeit eingesetzt . Im Lager Kornwest¬
heim z . B . arbeiten von 3000 Internierten
1000 in Außenarbeit , 1000 im Lager selost in
gewerblicher Tätigkeit , 500 in der Lagerver¬
waltung . Der Rest ist krank oder aus Man¬
gel an Bewachungspersonal nicht zur Arbeit
einsetsbar . Der Ertrag dieser Arbeit ist
so gering , daß er den 1946/47 auf 15 Mill .
Mark für Württemberg -Baden einzuschät¬
zenden Kosten gegenüber nicht ins Gewicht
fällt . Eugen Kogon bezifferten den Frank¬
furter Heften die Gesamtkosten der Lagerin der amerikanischen Zone auf 180 Millio¬
nen Mark .

Kassationen und A-Briefe
Wir sprachen von dem . Recht der Militär¬

regierung , Sprüche zu kassieren . Die
Bevölkerung der Staaten , die Deutschland
besetzt halten , und die Bevölkerung einer
weiteren Reihe von Staaten dazu ist durch
den Nationalsozialismus des Friedens be¬
raubt worden , Millionen ihrer Menschen sind
durch den Nationalsozialismus getötet wor¬
den . Das Ausland hat also ein vollbegrün¬
detes Recht , den Nationalsozialismus in
Deutschland beseitigt zu sehen , dabei mit¬
zuwirken und darauf zu achten , daß nichts
geschieht , was eineigt Wiedererstehen des
Nazismus unter welchem Namen auch im¬
mer den Weg bereiten könnte . So ist auch
das Recht der Militärregierung , Entschei¬
dungen *' aufzuheben , unbestreitbar . Unbe¬
streitbar ist auch , daß Kammern ? Entschei¬
dungen gefällt haben , die unmöglich waren .
Diese Vorkommnisse beweisen , daß Kassa¬
tion gegebenenfalls nötig ist und nicht be¬
seitigt werden darf . Aber von ihr sollte —
und das gilt auch von . der entsprechenden
Befugnis des Befreiungkministers — nur da
Gebrauch gemacht werden , wo wirklich die
politische Notwendigkeit es gebieterisch er¬
heischt . Man muß hier äußerst sorgsam
vorgehen , will man nicht die Spruchkam¬
mervorsitzenden , den Berufsrichter , in eine
Lage drängen , die dem Postulat richterlicher
Unabhängigkeit widerspricht und die den
Richter und darüber hinaus die ganze
Spruchkammerpraxis so diskretieren muß ,
wie es bereits geschehen Ist . Haben in der
Kammer 1 Berufsrichter und 4 Laienrichter
nach Gesetz und bestem Wissen und Gewissen
geurteilt , so sollte man sie , ist es irgend ver¬
meidbar , nicht desavouieren , nicht ihre
Richtersprüche im «Verwaltungswege auf -
heben , sie also nicht zwingen , nach Weisung
von oben Recht zu sprechen . Es war eineT
der schwersten Vorwürfe , die gegen die
deutsche Justiz im Drij ^ en fceiche erhoben
wurde , daß sie in , der Rechtsprechung sich
dem Kommando von oben beugte . Das darf
aber heute nicht geschehen . Das Befreiungs¬
gesetz ist ein Novum , ist — hoffentlich —
ein einmaliger Vorgang . Rechtfertigt hier
die Besonderheit der Materie eine Kassation ,
so sollte doch von ihr nur allerspa ' r -
samsf Gebrauch gemacht werden . Das
geschieht aber nicht , vielmehr sind häufig
die Kassationen politisch sinnlos , wenn
nämlich Sprüche beanstandet werden , weil
der Betroffene Entlasteter geworden ist ,
während mit Sicherheit vorauszusehen ist «
daß er schlimmstenfalls Mitläufer wird . Ob
er nun Entlasteter oder Mitläufer wird , ist ,
frei herausgesagt , völlig gleichgültig . Oder
man beanstandet Sprüche bei kleinen Leu¬
ten , die politisch und auf Grund ihrer Be¬
rufstätigkeit weder von Einfluß noch von
Bedeutung waren . Auch hier ist es gleich¬
gültig , ob sie schließlich Minderbelasteter
oder Mitläufer werden .

Erwähnen wir noch die A -Briefe der Mili¬
tärregierung , die häufig erst lange nach er¬
gangenem Spruch versandt werden und Auf¬
hebung von Dienstverhältnissen auf Grund
des Befreiungsgesetzes bewirken . Unstrei¬
tig , es gibt Fälle , in denen diese Aufhebung
berechtigt , ist . Widersinnig aber iat es ,
wenn ein Betroffener , der Entlasteter ge¬
worden ist , infolge eine » A -Briefes wieder
aus dem Dienst ausecheiden muß , weil er
nach Auffassung der Militärregierung ^ hätte
Mitläufer werden müssen . Auf der anderen
Seite aber bleibt der stärker Belastete , der
sofort Mitläufer geworden ist , unbeanstan¬
det im Dienst . Das heißt also , daß der
4er wirklich oder beinahe in die Kategorie
der Entlasteten gehört , schlechter gestellt
wird als der stärker Belastete .

Kurzes Resume
Fassen wir kurz noch einmal zusammen ,

was wir im Befreiungsgesetz und seiner
Praxis zu kritisieren haben :
1. Die Durchkreuzung des Grundsatzes der

individuellen Prüfung durch die Entschei¬
dung nach der formalen Belastung .

2. Die rechtliche Unmöglichkeit , politischen
Irrtum und verwerfliche Gesinnung zu
bestrafen , während nur die Handlung ,
die Tat , strafbar ist .

3. Die zu weite Ziehung des Kreises der
Betroffenen mit allen der politischen
Erneuerung Deutschlands abträglichen
Folg eersch einungen .

4. Die noch nicht erfolgte Aufhebung der
Intemiertenlager .

5. Die Praxis der Berufungen und Kassa¬
tionen .

6. Die aus 5. erfolgte Diskreditierung der
Richter und Spruchkammern .

gehend vom Formalismus abgegangeawürde . Die Internierten sollen von den
Heimatspruchkammern abgeurteilt werden .
Wird der Kreis der Betroffenen entspre¬
chend etwa der erwähnten Hamburger Ent¬
schließung verkleinert , so könnten einem
Vorschlag von sachverständiger juristischer
Seite zufolge an Stelle des bisherigen Ver¬
fahrens große Strafkammern mit 3 Berufs¬
richtern und 4 Laienrichtern eingerichtet
werden , die nur wirklich verbrecherische
nationalsozialistische Taten abzuurteilen
hätten . Die anzuklagenden Tatbestände
würden ungefähr dem Artikel 5 des Be¬
freiungsgesetzes und der jneisten Ziffern
der Art . 7—6 ' des Gesetzes entsprechen müs -.sen . Bei dieser vorgeschlagenen außer¬
ordentlich guten Besetzung solcher Straf¬
kammern könnte es bei einer einzigen Tat¬
sacheninstanz sein Bewenden haben . Als
Rechtsmittel dürfte nur die Revision gege¬
ben sein . In Württemberg -Baden sink nach
einer rohen Schätzung der die Anregung ver¬
fechtenden , in der Entnazifizierungspraktik
stehenden Persönlichkeiten höchstens 20 000
Fälle vorhanden , die nach diesem Verfahren
abzuurteilen wären . Als weiterer Ausgleich
für die Einstellung des bisherigen Entnazi¬
fizierungsverfahrens wären sehr ernstlich
in Betracht zu ziehen : eine Auflockerung
des Berufsbeamtentums dahingehend , daß
alle Beförderungen von Beamten nach 1933
rückgängig gemacht werden , und alsdann
eine Neueinstufung vorgenommen würde .
Weiter wäre die Unwiderruflichkeit für
Beamte für eine R-eiiW '’von Jahren gänz¬
lich abzuschaffen , so daß der Staat jeden
Beamten , der sich nicht im demokratischen
Sinne bewährt , jederzeit entlassen könnte
Gegen die so ausgesprochene Entlassung
könnte evtl , die Anrufung einer Diszipli -
narkammer vorgesehen werden .

Eine weitere politische Ergänzungsmaß¬
nahme bei Verzicht auf das Befreiungsge¬
setz wären Steuermaßnahmen , die zu be¬
stehen hätten a ) in einer lOOproeentigen
Wegsteuerung des Vermögenszuwachses seit
1933 bei Nutznießern und b ) eventuell in
Steuerzuschlägen -zur Einkommen - und Ver¬

mögenssteuer bei formal politisch Belaste¬
ten . Schließlich wären noch in Betracht zu
ziehen , gewisse Abgaben in Sachwerten . —

Unter Simpfendörfers Führung . .
Die unabhängige Presse hat sich während

der Spruchkammerverhandlung gegen Wil¬
helm Simpfendörfer Zurückhaltung auferlegt ,um nicht in ein schwebendes Verfahren ein¬
zugreifen . Die „Union “ . Nachrichtenblatt der
CDU Württemberg , aber verstieg sich in
ihrer Nr . *7 vom 16. Sept . zu folgender Be¬
hauptung , die für jeden aktiven Antifaschi¬sten eine glatte Beleidigung war * durch die
Beweisaufnahme im Falle Simpfendörfer sei
erwiesen worden , „ daß keine politische
Gruppe von damals , den Kampf gegenden Nationalsozialismus grundsätzlicher und
umfassender geführt hat , als der CSVD
unter Simpfendörfers Führung . Dieser Kampf
wurde kompromißlos bis zum Ende durch¬
gekämpft .“ So in edler Dreistigkeit die
Union , ein Parteiblatt eben , das parteiisch
sein muß . und sicherlich der Meinung ist , daß
das Ende des kompromißlosen Kampfes Sim¬
pfendörfers (mit der Aufforderung vom 29.
3. 1936 , jede Stimme für Hitler abzugeben ) ;die Einstufung als „minderbelastet “, ein bit¬
teres Unrecht darstellt . -dt -

Das trfie Wort
Herr Julius Stieglitz , Karlsruhe ,tenstraße 15, schreibt uns u . Wenn heu £die Bauern immer wieder als eigenstühtisEgoisten beschimpft werden , so kommt (ffjdaher , daß die Großstädter >on geDingen keinen blassen Schimmer habe ?Vor allem sind sie sich im unklaren , 430auch de ? Landwirt heute schwer zu kärtS?fen hat auf wirtschaftlichen wie auf

ren Gebieten . Von dem üppigen Wohllebendas dem Bauern vorgeworfen wird , ksSkeine Rede sein , und daß ein Bauer tuFeiertagen 40—50 Kuchen backt » wie einnuibehauptet wurde , ist ein bösartiges Gerücht $Was der Landwirt für seine Erzeugnis ^ $bezahlt bekommt , steht in gar keinem

Die Jugend nimmt Stellung
1.

Schlußwort
Über die nunmehr durch Praxis und Er¬

fahrung erwiesene Tatsache , daß das Be¬
freiungsgesetz Mängel hat , daß es Unge¬
rechtigkeiten gezeitigt hat , daß es nicht die
im Interesse innerpolitischer Befriedung er¬
wünschte und auch nötige rasche Durchfüh¬
rung der politischen Säuberung bewirken
kann , ist nfcht hinwegzukommen . Und da¬
mit nicht über di « Revision . Der Befrelungs -
minister ist in dieser Hinsicht bemüht , wir
sind gewillt , ihn in dieser Arbeit aus dem
dringlichen politischen Erfordernis heraus
tatkräftig zu unterstützen .

Wir wollen eine gründliche politische Säu¬
berung , nicht nur , weil das Ausland sie
von uns erwartet und mit Recht zu erwar¬
ten hat , sondern auch , weil wir in Zukunft
in sauberer politischer Atmosphäre atmen
und wirken wollen . Und darum wollen wir
am Gesetz Und seiner Handhabung geändert
sehen , was eine Renazifizierung bewirken
kann , deshalb wollen wir ein Gesetz und
ein Verfahren mit einem Maximum von
Rechtsgarantien . Hierbei mitzuwirken , ist
Sinn und Zweck dieser kritischen Betrach¬
tung .

Das Stuttgarter Jugendparlament nahm
in seiner ersten Sitzung nach den Sommer¬
ferien eine Entscheidung " zur Friedensfrage
an , die dem Landtag mit dem Ersuchen zu¬
gehen soll , folgende drei Punkte in die
Verfassung aufzunehmen : 1 . Jede Erziehung ,
die dein Militarismus dient und jede Propa¬
ganda einer Politik , die die Verständigung
mit andern Völkern gefährdet , ißt ungesetz¬
lich . 2 . Niemand darf durch Gesetz zum
Dienst mit der Waffe in der Hand oder
Kriegshilfsdienst gezwungen werden . 2.
Diese Funkte dürfen nicht geändert 'werden .
(Dena )

II .
Wie die Berliner Zeitung „Der Sozial¬

demokrat “ berichtet , haben sich die Ju¬
gendgruppen der CDU , SPD und LPD in
einem Brief an dfen alliierten Kontrollrat
gegen die in der Sowjetzone vorgenomme¬
nen Zwangsdienstverpflichtungen ausgespro¬
chen . In dem Schreiben wird darauf hin¬
gewiesen , daß die Flucht von tausender
junger Arbeitskräfte in die Westzonen der
Erfolg dieser Zwangsverpflichtungen sei ;
ferner wird dagegen protestiert , daß den
Flüchtenden die Einreise durch General
Clay . verboten worden sei .

Postzensur wird aufgehoben
Frankfurt , 26 . Sept . (Den, ») . Die amerika¬

nische Zensurstelle für Privatpost wird , wie
das amerikanische Hauptquartier für den
europäischen Befehlsbereich am Montag mit¬
teilte , vom 26. Sept . an nach und nach auf¬
gelöst werden .

Hülsenfrüchte für Bizone
Washington , 26 . Sept . (AP ) Der inter¬

nationale Notstands -Ernährungsrat hat für
die Bizone Deutschlands die Zuteilung von
95 000 t Bohnen und Erbsen bewilligt .

Sozialistische Autoren tagen inOffenbach

Kamm die Intemiertenlager auf . Die Sicher¬
stellung ' der aus ihren Parteistellungen her¬
aus zunächst einmal samt und sonders Ver¬
dächtigen ist mit den Lagern erreicht wor -dieses Teils des Gesetzes nicht schwierig , den . Nachdem die Siebung , erfolgt ist ,

Positive Vorschläge
Mit einer Kritik sollen positive Vor¬

schläge verbunden sein . Der Unteraus¬
schuß für Entnazifizierungsfragen der
Rechts - und Verwaltungsausschüsse beim
Zonenbeirat gab auf einer Hamburger Ta¬
gung Richtlinien bekannt , nach denen Ziel
der Säuberung sein müsse : Bestrafung der
Schuldigen , Maßnahmen gegen die Nutznie¬
ßer und Errichtung politischer Sicherungen
zum Schutze der Demokratie . Formell Be¬
lastete unterlägen damit dem Verfahren
nicht mehr , das ganze Mitläuferproblem
wäre mif einem Federstrich erledigt . Dieses
Verfahren wäre zu einfach . Wohl aber ist
es möglich , den Kreis der Betroffenen we¬
sentlich enger zu Ziethen und so eine Er¬
leichterung und Beschleunigung in der
Durchführung der politischen Säuberung zu
erreichen . Der Befehl 251 des Marschall
Sokolowski hat auch in den Westzonen so
starken Widerhall gefunden , daß er im
Rahmen dieser Betrachtung genannt werden
muß . Auch fiier sehen wir ein zu sum¬
marisches Verfahren , aber gleichzeitig eine
Bekräftigung der Auffassung , daß unser Be¬
freiungsgesetz allzu weitfassend ist . Daß
übrigens der aus dem Befehl 201 profitie¬
rende Pg . nicht nur das aktive , sondern zu¬
gleich auch das passive Wahlrecht erhält ,Ist etwas zuviel des Entgegenkommens .
Mitläuferschaft gibt nicht die Qualifikation ,sofort wieder als Gewählter aktiv im poli¬
tischen Leben wirken zu können . Ein Come
bah der F)g . von gestern in der politischen
Arena setzt zunächst einmal Bewährung
voraus .

Also : kräftige Einengung des Kreise » der
vom Gesetz Betroffenen und damit schnelle
Lösung des Problems der „kleinen “ Pg .
Ferner : maßgebend soll sein die indivi¬
duelle Prüfung , also stärkeres Abrüchen
vom Formalismus des Gesetzes . Die Kam¬
mern sollten von der Möglichkeit des Art . 2
des Gesetzes stärkeren Gebrauch machen
können , was vorausetzte , daß bei den Be¬
rufungen und Kassationen ebenfalls weit -

Offenbach , 26. Sept . (Dena ) Die zweite
sozialistische Schriftstellertagung wurde am
25. September im Theater in der Goethe¬
straße in Offenbach durch Arno Henning
(Hannover ) eröffnet . An der Konferenz nah¬
men etwa 120 Personen teil . Als Ehrengäste
sind Chefredakteur Friedrich Stampfer
(New York ) , der hessische Regierungspräsi¬
dent Friedrich Nichaike , Oberbürger¬
meister Walter Kolb , Frankfurt , Ober¬
bürgermeister Johannes Rebholz (Offen¬
bach ) und Dr . Mr . Ad adoff von der
Nachrichtenkontrollabteilung der Militärre¬
gierung ln Wiesbaden erschienen .

Der ehemalige Chefredakteur des Ber¬
liner „Vorwärts “, Friedrich Stampfer ,New York , der von der Versammlung in
das Ehrenpräsidium berufen wurde , sagte
in seiner Begrüßungsansprache , er freue
sich , daß er einen Tag vor * seiner Abreise
noch tu sozialistischen Schriftstellern spre¬
chen könne . Der Sozialismus habe es nicht
verdient , von einer totalitären Macht in
sein Gegenteil verwandelt zu werden . Die
Befreiung von Diktatur müsse die wich¬
tigste Aufgabe des sozialistischen Schrift¬
stellers sein .

August Kuber als Vertreter des freien
deutschen Gewerkschafts - Bundes , Sektion
Schriftsteller , Komponisten und Journali¬
sten , bat die anwesenden sozialistischen
Schriftsteller , für die gewerkschaftliche Or¬
ganisation tätig zu sein , um ein Wieder¬
erstarken des entnazifizierten „braunen
Schriftstellertums zu verhindern ".

Darauf erhielt Heinrich Ritzel , General¬
sekretär der Europa -Union , Basel , das Wort
für seinen Vortrag über das Thema „Der
deutsche Schriftsteller und Europa “. Die
europäischen Staaten müßten unbedingt ihre
Haltung gegenüber Deutschland revidieren ,weil davon die Wiedergesundung Europas
abhänge .

Als deutscher Beitrag zu dieser Verstän¬
digung forderte Ritzel , daß der Friedens¬
wille in Deutschland stärker zum Ausdruck
gebracht werden müsse . Jeder Beamte im
öffentlichen Dienst in Deutschland müsse
fiurch Eid zur Achtung des Krieges ver¬
pflichtet werden .

hältnis zu seiner Arbeit und zu den heuti¬gen Lebensbedingungen . Und was Komno ^sationsgeschäite angeht : auch der Landwirtbenötigt für sich und s^ ine Familie
düng und Schuhwerk , das er auf legalemWege meist nicht auftreiben kann . Warm *soll ihm also , wie auch dem Städter , kein
Tauschgeschäft gestattet sein ? Mit Schi»»berei und Schwarzhandel hat das doch'
nichts zu tun . Zugegeben , daß es auch
ter den Landwirten schwarze Schafe gibt ,aber dafür kann man Picht den gesamtenStand verantwortlich machdh . Wenn derBauer sein vorgeschriebenes Soll abliefert
was zum größten Teil der Fall ist , sojjman ihn in Ruhe lassen . Der Bauer ist derLetzte , der es nicht begrüßen würde , wen »er wieder seine Erzeugnisse zur Stadt briiy .
gen , zu reellen Preisen verkaufen und mitdem Erlös wieder seinen Bedarf decke «könnt « .

Eiper Zuschrift von Frau Hedwig Ring ;Karlsruhe , Vorholzstr . 8, entnehmen wir :
Infolge der Trockenheit wurden die
Aussicht gestellten drei Zentn r Einkei -
lerungskartoffeln auf einen Zentner redurziert und sogar darauf hingewiesen , dafiwohl nicht jeder beliefert werden könne .Ais Ersatz solle es Nährmittel und Brot
geben . Worte hart wie der ausgetrocknete
Boden , denn die bevorstehende Not wird
demnach noch härter werden . Inzwischen
darf aber der Bauer seine Schweine rüstigweiter mästen , von denen jede * bis zur
Schlachtreife bis zu 50 Zentner Kartoffeln
frißt , abgesehen von den übrigen Futter¬
mitteln . Die verhungernde Stadtbevölkerungsieht darin nicht nur ein himmelschreiende *Unrecht , sondern auch eine offene Provo¬
kation und ein Verbrechen am Volk . „Er be¬
gehrte seinen Bauch zu füllen mit Trebern ^die die Säue aßen , und hiemand gab sie
ihm .“ Dieses Bibelwort charakterisiert leider
allzu treffend den erbärmlichen Lebensstan¬
dard des deutschen Normalverbrauchers undsein Verhältnis zu dem , d’es Bauern . VoÜ
Sehnsucht erwarten wir die versprochen *
Abschlachtung der Säue , auf daß wir +n de«
Genuß der „Treber “ kommen und nicht
Hungers sterben .

Herr A . Wiedemann , Karlsruhe , Baumei¬
sterstraße 28 , schreibt uns : Zu dem Artikel
vom 6. Sept . des Herrn Josef Olpp . Pforz¬
heim , möchte ich noch hinzufügen , daß nicht
allein die finanzielle Unterstützung der
Kriegsgefangenen zu wünschen übrig läßt ,sondern auch die ärztliche Betreuung unef
die Versorgung mit der nötigsten Bekleidung ,
Als Beispiel möchte ich mein Schicksal schil¬
dern . Mit 10.— RM Entlassungsgeld und einer
Jacke als Spende vom Röten Kreuz wurd *
ich in Hersfeld entlassen . Mit vollständig
zerrissenen Holzschuhen ttnd ohne Arbeits¬
kleidung mußte ich in Karlsruhe die Arbeit
auf nehmen . Obwohl ich schon über 2 Monat «
hier arbeite und Zuzugsgenehmigung habe ,
war es mir ' trotz mehrfacher Bemühungen
nicht möglich , eine Hose oder Schuhe oder
einen Bezugschein für das Nötigste zu be¬
kommen . Herr Bock , letzte Instanz beim
Flüchtlingskommissar für Bekleidungswesen .
erklärte mir , daß er nichts geben könnet
da die Bestände nur für die im Lager Ar¬
tillerie -Kaserne untergebrachten Flüchtling «
bestimmt seien und ich mir eben selbe «
helfen müsse .

Die IRQ sucht Vermißte

Arbeitsgemeinschaft CDU—CSU
Koblenz , 26 . Sept . (Dena ) Die Frage der

wirtschaftlichen und politischen Einheit
Deutschlands stand im Mittelpunkt der vier¬
ten Tagung , zu der die Arbeitsgemeinschaft
CDU —CSU hier am Donnerstag zusammen¬
getreten war . Unter den Teilnehmern be¬
fanden sich Dr . Konrad Adenauer für die
britische Zone , Jakob Kaiser und Ernst
Lemmer für die Sowjetzone , Ministerprä¬
sident Peter Altmeier und Minister Dr .
Süsterhenn für Rheipland -Pfal ® sowie Mi¬
nister Dr . Josef Müller für Bayern .

In der Aussprache wurde betont , daß der
Neubau Deutschlands nicht nur durch
„überholte marxistische Doktrinen “ , sondern
nur auf $!er Grundlage der persönlichen
Freiheit und des sozialen Fortschritts er¬
reicht werden könne .

HandelsabkommenderBizone
mit Griechenland in Aussicht

Berlin , 26 . Sept (Dena ) Vertreter der
•amerik . Militärregierung für Deutschland
und der britischen Kontrollkommission wer¬
den sich am 28. September nach Athen be¬
geben , um Über den Abschluß eines gegen¬
seitigen Handelsabkommens zwischen der
Bizone und Griechenland zu verhandeln .

MinisterpräsidentArnold lehnt ab
Düsseldorf , 26. Sept . (Dena ) Der Minister¬

präsident von Nordrhein -Westfalen , Karl
Arnold , der von dem Präsidenten des ame¬
rikanischen Gewerkschaftsverbandes AFL
William Green zu dem am 6. Oktober in
San Franzisko beginnenden AFL -GewerK -
schaftskongreß eingeladen wurde , hat am
25. September in einem Telegramm an
Green seine Teilnahme abgesagt .

„Die Kartoffel - und Fettversorgung in
Nordrhein -Westfalen ruft große Besorgnis
hervor und größte Anstrengungen sind er¬
forderlich , um einen völligen Zusammen¬
bruch zu vermeiden “ , erklärte Arnold in
diesem Telegramm . Es sei iiim daher nicht
möglich , sich für längere Zeit von seiner
Arbeit zu trennen .

dem die Abgeordneten de * ganzen deut¬
schen Volkes feierlich in die Frankfurter
Paulskirche zogen und sich in der Ersten
Deutschen Nationalversammlung vereinigten .
Die Jahrhundertfeier , die wir im nächsten
Jahre begehen und zu der die Paulskirche
wieder hergestellt sein wird , soll zu einem
erneuten Bekenntnis der deutschen Demo¬
kratie werden . Der Faulskirchen -Ausschuß
in Frankfurt ist mit der organisatorischen
Vorbereitung dieser Feier und der Heraus¬
gabe von Schriften , die die Idee der Pauls¬
kirche und die Geschichte der - deutschen
Demokratie darstellen sollen , beschäftigt .Er bittet alle diejenigen , die Bücher , Bil¬
der , persönliche Erinnerungen aus Fami -
liqpbesitz oder sonstige Aufzeichnungenüber die Paulskirchenfeier 1848 oder die Ar¬beit der Menschen , die mit der Paulskir -
chen -Idee verbunden waren , haben , ihm
diese käuflich oder leihweise zur Verfügungzu stellen . Man will gerade damit eine
lebensnahe Darstellung der Anfänge derdeutschen Demokratie schaffen .Adresse : Paulskirchen -Rüro , Frankfurt amMain , Stadt -Kanzlei , Lindenstraße 27.

Ganz Rosa , geb . Lebovic , rumänische JO *
din , 46 J „ aus Rostoliza , Rumänien ; Garre ««
Pierre , Franzose , 23 J . ; Le Garrec Jean «
Franzose , 43 J . ; Garron Maurice , Franzose *
54 J „ aus Ludwlgskist ; Gastaldy Robert ,
Franzose , 48 J .; Gaudry Louis , Franzose , 2*

aus KZ Mauthausen ; Ggubert Maritas ,
Franzose , 26 J . , aus KZ Dachau ; Gaston
Josef , Franzose , 40 J .

Babiarz , Franciszek , geb . 2. 4. 1925 ; Batoarz ,
Jan . geb . 15. 6. 1923 , aus Österreich ; Babiarz ,
Michal , 25 J . ; Babiarz , Stanislaw , Pole , au«
Osmarsleben ; Baczkowski , Franciszek , Pole ,
62 J ., aus Cummandorf ; Baczkowski , Kart *
mierz , Pole , geb . 1924 , aus Pafthim/Mechleo «
bürg ; Banaszkiewicz , Janina , Polin , geb . 19i %
aus Chestochowa in Poland ; Barth , Petec «
geb . 6. 1. 1936 , aus Kinderheim in Frank¬
furt 'M ; Bartsch '

, Adam , Pole , geb . 5. 12. 191<%
aus Krakow ; Baryla , Stanislaw , Pole , geb . 19tL

Kriegsgefangene in Polen
, Jansen Augustin 30 . T. 1927 . Kampfe Georg
1« . 7. 131*. Kampfe Otto li . 11 . 18« . Kampfer
Heinz 20 . 192*. Langenbacher Willi 28. 11.
1920 . Langenbahn Albert 26. 1. 1908 . Langen¬
berg Karl 26 . 3. 1920 . Langenelker Alfred 2t.
4 . 1926 . Man ecke Wilhelm 2 . 3. 1*97 . Man eh
Mak 7. 8. 1918 Mang Johann 17. 1. 1910.
Magnels Josef 18. 8. 1911 . Neugebauer Ru¬
dolf 1. 6. 1927 . Neugebauer Walter 29.
11 . 1923 . Neugebauer Wilhelm - 1 . 9. 1902.
Neuhardt Willi 2. 7. 1906 . Opitz Wolfgang
13. 7. 1928 . Oppel Kurt 23 . 2. 1927 . Oppel
Kurt 6. 2. 1913 . Oppelt Georg 16 . ( . 1827.
Paulsteiner Ludwig 10 . 2. 1915 . Paulus Al¬
bert 17. 9. 1913 . Paulus Günter 16 . 3.
1926 . Paulus Helmut 9. 4 . 1926 . Rebentisch
Hans 10. 6. 1914 . Rebentisch Maximilian S. ».
1903 . Rebentisch Walter 31 . 12 . 1901 . Rebhol *
Hermann 11 . 2. 1915 .’ Seedorf Herbert 29 . 3.
1920. Seedorf Manfred 27 . 1. 1926 . Seefeld
Horst 24. 12 . 1925 . Seefeld Gerhard -4. 12 . 1914.
Seefeld Wilhelm 2. 2 . 1906 . Schärpe Kurt *.
7. 1915 . Scharer Werner 26 . 7. 1897 . Schar¬
schmidt Paul 16. 6. 1908 . Scharten Erich 27.
11. 1912 . Schartow Walter 1. 7. 1927 . Steike
Kurt 1. 4. 1912 , Steike Kurt 7 . 6. 1912 . Steinei
Josef 21. 5. 1927 . Steimle Konstantin 30 . 3.
1909 . Stein August 19. 1. 1915 . Theisen An¬
dreas 3. 3. 1903 Theisen Josef 16 . I . 1901.
Theisen Josef 27 . 2 . 1908 . Theisenge Willi 27.
5. 1910 . Theiß Ernst 14. 11. 1920 . Vogt Ewald
5. 5. 1907 . Vogt Franz 29 . 1. 1922 . Vogt Fritz
26 . 11 . 1898 . Vogt Gerhard 12 . 9. 1917 . Walle #
Andreas 3. 12. 1928 . Wallesch Heinz 12 . 8.
1924 . Wallinger Alois 7. 4. 1900 . Wallmeiet
Bernhard 8. 5. 1904 . Wallmeyer Josef 6. 16.
1916. Zerpel Heinz 28 . 5. 1926 . Zert Georg 31.
3. 1909 . Zerwas Willi 2. 11 . 1905 . Zerwatzki
Dietrich 4. 6. 1927 . Zeske Fritz 29 . 8. 1925.
Zessel Willi 1*. 1. 1$01.

Fortsetzung folgt
- sl .

Zahlungen an Kriegsgefangene
Berlin , 36. Sept . (Dena ) Die amerikanlt

sehe , britische und französische Militär¬
regierung für Deutschland haben laut Mit¬
teilung von 0MGUS ein Übereinkommen
zur Einlösung von Zahlungsanweisungen
an ehemalige deutsche Kriegsgefan¬
gene der USA , die jetzt in der französi¬
schen Zone .wohnen , sowie an ehemalige
deutsche Kriegsgefangene Frankreichs , die
jetzt in der amerikanischen und britischen
Zone wohnen , getroffen . Ab 1. Oktober 1947
werden an ehemalige deutsche Kriegsge¬
fangene der USA , die jetzt in der französi¬schen Zone ansässig sind , Auszahlungen von
der Landeszentralbank und ihren Zweig¬stälen tn dieser Zone vorgenommen , wobei
ein Dollar mit 3,33 Mark berechnet wird .

SJntete55an te5 in

Wer hat Aufzeichnungen
über die Frankfurter Paulskirche?

Frankfurt , 26 . Sept . Am 1*. Mal 1948 jäfirt
sich zum hundertsten Male der Tag , an

Pietätvoller Mörder . Der aus der sowjeti¬schen Zone stammende Erich K a d u w aerdrosselte , wie Dena aus Kassel meldete ,im Walde bei Volkmarshausen im KreiseHannoversth -München seine Geliebte . Erbahrte die Leithe sorgfältig auf . legte sieauf einen Teppich , schmückte sie mit Blu¬men . bedeckte sie mit einem Tuch und legteIhr ein weiches Kissen unter den Kopf .An Stelle einer Gedenktafel brachte der„ liebevolle “ Mörder ein Schild an , auf demer sein außerordentliches Bedauern überseine Tat zum Ausdruck brachte und daraufhinwies . daß seine eigene Leithe zehnSchritte weiter zu finden sei . Tatsächlich fandman den Mörder unweit des Tatortes . Erhatte sich erhängt .
Übertriebene Eifersucht , Gilbert Johnsonreichte laut AEP gegen seine Gattin die

Scheidungsklage ein , weil sie so eifersüch¬tig war , daß sie ihm verbot , Rundfunk¬
sendungen mit weiblichen Stimmen zu hö¬ren oder Zeitungsartikel zu lesen , in denenvon Frauen die Rede war .Für das Leben nach dem Tode . In NewYork starb die 70- Jährtge Anna Bale ln einerärmlichen , vom Schmutz starrenden Woh¬
nung . Sie hat 1t . AEP ein Vermögen von

i-ffiei . _ _ _tung ihrer Begräbnisstinte verwandt werdensoll .
Wer sich ' s leisten kann ! Auf den — immernoch bestehenden — Sklavenmärkten in Afrikazahlen heute lt . AEP die durch ihr Petro¬leum zu Reichtümern gekommenen AraberKleinasiens für einen kräftigen . JungenMann 300 Dollar und für eine schöne Frau120 bis 150 Dollar .
Waidmanns Heil ! Schon am ersten Tag «

seiner Elchjagd in Mittelschweden erlegteder fast neunzigjährige König Gustaf lau *AP zwei . Elchbullen und eine Elchkuh .
Frei nach Schiller . Der 17-jährlge Englän - ■

der George James Nash , der seinem Brudereine Konservenbüchse auf den Kopf stellteund sie als Ziel für den „Tellschuß “ be¬
nutzte . wurde lt . AEP wegen unerlaubten
Waffenbesitzes zu einer Geldstrafe von
1 Pfund Sterling verurteilt .

Blutspender . Ein Ägypter hat dem Genera *- ,Sekretariat der Vereinten Nationen eine
dreiseitige Petition zugestellt , ln der er sieb
über die Engländer beschwerte und die er
lt . AEP mit seinem eigenen Blut geschriebenhat .r

i
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Ein holländischer Lastzug , der Stamm¬
holz geladen hatte , stieß Ecke Blücher -

Marumstraße mit dem Schutt -
Expreß zusammen . Die Lokomotive wurde
amgeworfen , und der Lastzug erlitt
erhebliche Schäden . Glücklicherweise wur¬
den keine Personen verletzt . Zwei Spezial -

■£ebekranen der Militärregierung stellten
die Lokomotive wi 'eder auf die Schienen ,
per Lastwagen hatte das Winken des AAK -
Mannes nicht beachtet . Zur Vermeidung
weiterer Unfälle scheint die Verwendung
von Polizisten an verkehrsreichen Stellen
geboten .

Keine Fisdieinfuhrsperre
Meldungen über die Verhängung einer

Fischeinfuhrsperre für die US -Zone bezeich¬
net « am Donnepstag Ministerialdirektor 6ans
podeyen , der Leiter der Abteilung , »Er¬
fassung und Verteilung “ der Verwaltung für
Ernährung , Landwirtschaft und Forsten als

unzutreffend . Es seien lediglich wegen augen -
blicklicheh Schwierigkeiten in der Ftechver -
sorgung , die voraussichtlich in etwa 14 Tagen'beseitigt sein würden , zunächst die nord -

, deutschen Länder beliefert worden , upv hier
einen Ausgleich gegenüber den Fleisch -
gonderaufrufen der süddeutschen Länder zu
schaffen .
Kinder kehren aus der Schweiz zurück

Am frühen Morgen des Donnerstag tra¬
fen etwa 320 Karlsruher Kinder von
ihrem ' viertel ] ährliehen Schweizer Erho¬
lungsaufenthalt wieder in Karlsruhe ein .
Mit runden Backen , teilweise _neu ein¬
gekleidet , kehrten sie freudestrahlend
zurück . Die Rekordzunahme verzedch -
nete ein Junge , der während der 3H

' Monate 20 Pfund zügenommen hatte und
von seiner Mutter nicht erkannt wurde .
Bevor sie in die deutschen Hä4de zurück¬
gegeben wurden , bekamen sie noch ein
Frühstück . Aus dem hell erleuchteten

-Schweizer - Zug kamen darin die Kinder ,
Jedes mit einem großen Paket . Mit Son¬
derwagen der Straßenbahn wurden sie
in das Konzerthaus gebracht , wo sie
■nach einer weiteren Speisung den be¬
glückten Eltern übergeben wurden . Sie
erzählten mit leuchtenden Augen von
Schokolade und anderen Dingen , die
sie nicht kannten und von der ' liebevol¬
len Aufnahme bei den Schweizer Fami¬
lien . Ihnen , wie dem Roten Kreuz ge-

1bührt Dank und Anerkennung für diese
großherzige Gastfreundschaft und für die
Sympathien , die sie unseren Kleinen ge¬
schenkt haben .

Richtfest im Kinder-Krankenhaus
Am Wochenende fand das Richtfest des

Nordflügels vom Städtischen Kinder -Kran¬
kenhaus statt , ln Anwesenheit von Bürger¬
meister Biedinger als Vertreter der Stadt¬
verwaltung , Stadtrat . Kühn , Obermedizinal -
rat Dr . Schön . als Chef der städtischen
Krankenanstalten , Vertreter der Ärzteschaft
und des Hoch - und Aufbauamts , sowie der
Betriebsführer der mit de .n Bau beschäftig¬
ten Arbeiter . Der Chefarzt des Kinder -Kran -
kenhauses sprach allen Beteiligten seinen

■Dank aus . Die schlichte Feier ’vurde durch
Musik - und Liedvorträ | e umrahmt .

100-Jahrfeier der Fujderef
Das „Fuldisdie Reich “ , oder auch die

»Fulderei “ genannt , ist eine 1847 entstan¬
dene Tochtervereinigung des Karlsruher
Liederkranzes und dipnt ausschließlich der
Pflege des ^Humors , der Kameradschaft und
dem fröhlichen Beisammensein . In den er¬
sten Jahren - seines Bestehens tagte der
Verein in einem Stall , den fahrende Schau¬
steller zuni Unterstellen ihrer Tiere be¬
nutzten . Einst soll dort auch ein Zirkusdi¬
rektor aus Fulda seinen Elefanten einge¬
stellt haben , und dem zufolge trägt das
Fuldische Reich Namen und Wappen .

In Anwesenheit von Oberbürgermeister
Töpper , Bürgermeister Riedinger hatten
sich am Samstag in der Bavaria die alten
und jungen Fulder im Jubiläums - Stall zu¬
sammengefunden . Nach dem Aufmarsch der
»Drei * wickelte sich ein flottes Programm
ab . Musikalische Darbietungen , Gesänge ,
heitere Vorträge und Hörspiele überboten
sich gegenseitig in bunter Folge .

Im Anschluß an diesen so freudig verlau¬
fenen Fesl -Stall fand am Montag ein « Ful -
der -Sangerabend statt . Zur Erheiterung der
Kleinen wird noch Mittwoch , 24 . Sept . 1Ö47,
ebenfalls in der Bavaria , ein froher Kin -
dernachmittag mit »Kasperle bei den Ful -
dern “ und am Donnerstag , 26 . Sept . 1947 , in
der Festhalle Durlach ein froher bunter
Abend mit Tanz veranstaltet . -11.-

Ausstellung . Das Stadtplanungsamt ver¬
anstaltet vom 30 . 9. bis 26. 10 . in den Räu¬
men des Bad . Kunstvereins , Waldstraße 3 ,
eine Ausstellung : Planung , Wiederauf¬
bau Karlsruhe . In dieser Ausstellung
werden in drei Abteilungen 1. Allgemeine
Pläne und Bauvorschriften , 2 . Wiederauf¬
baupläne für das Stadtzentrum , insbeson¬
dere die Kaiserstraße , und 3. Städtebauliche
Studien gezeigt . Durch die Ausstellung sol¬
len Anregungen für einen im Anschluß da¬
ran beabsichtigten Wettbewerb über Teil -
probleme des Wiederaufbaus der Innenstadt
vermittelt werden . Die Ausstellung ist ge¬
öffnet an Wochen - und Sonntagen von 9 bis
17 Uhr . Der Eintritt ist frei .

Karlsruher Kunstgemeinde . Die Kath .
und Evang . Arbeitsgemeinschaft haben die
»Karlsruher Kunstgemeinde “ gegründet , die
ihren Mitgliedern wertvoll » künstlerische
Erlebnisse vermitteln wird . Durch das Ent¬
gegenkommen des Bad . Staatstheaters sind
den Mitgliedern sechs Vorstellungen (zwei
Opern , eine Operette , drei Schauspiele ) ge¬
sichert . 4 weitere Veranstaltungen (Kam¬
merspiel , Kammermusikabend , Chorkonzert
usw .) kommen hinzu . Anmeldungen und
Auskünfte siehe Plakatanschläge der kom¬
menden Woche .

Licht im Dunkel des Hern Rucfedeschel .
Das einzig Bewundernwerte beim Experi¬
mentalvortrag Bernhard Ruckdeschels
war die beispiellose Frechheit , mit der der
Vortragende durch seinen aufgelegten
Schwindel das Publikum um seine Eintritts¬
gelder betrogen hat . Es ist in diesem Falle
Sache der maßgebenden Stellen , diesem Herrn
die Lizenz zu entziehen , und ihm eine
nützlichere Tätigkeit anzuempfehlen . Ng .

Vortragsabend des Freiwirtschaftsbundes .
Am Montag sprach Dr . Winkler -München
über die notwendige Währungsbereinigung .
Grundbedingung für den Wiederaufbau sei die
Währungsreform , .eine der Grundforderun¬
gen des Freiwirtschaftsbundes . Mit einem
Hinweis auf den Geldumlauf des Jahres
1933, in dem sich 6 Milliarden Mark gegen¬
über 60 Milliarden Mark im Jahre 1945 im
Umlauf befanden , forderte Winkler unbe¬
dingte Einschränkung der Bargeldmengen .
Hinsichtlich der neuen Währung stellte er
fest , daß ein Umtausch von 30 zu 1 bis
10 000 Mark der Gedanke des Freiwirt -
schaftsburdes sei , während Beträge über
dieser Höhe erst einer Überprüfung unter¬

zogen werden ' sollten . Nur so «ei es möglich »
einen reellen und gerechten Ausgleich auf
dem Währungssektor zu Anden . O . K .

Die Parkwache Karlsruhe hat nüp auch
am Bahnhof eine ständige Wache einge¬
führt , die seit langem vom Publikum ge¬
wünscht wur ie . *

Goldene Hochzeiten . Die Ehel -mte Leopold
Bohner , Karlsruhe -Bulach , Litzenhardt¬
straße 67 , konnten am 21 . September das
Fest ihrer goldenen Hochzeit begehen . —
Am 25 . September feierten die Eheleute
Wilhelm Ratzel , Karlsruhe -Rtippuir , Di¬
akonissenstraße 6 , und die Eheleute Bern¬
hard H o d a p p , Karlsruhe , Rüppurferstr .
49, das Fest ihrer goldenen Hochzeit . Lan -
despräsdient und Oberbürgermeister ließen
den Jubelpaaren die herzlichsten Glück¬
wünsche nebst Ehrengaben übermitteln .

Versammlungskalender der Parteien
Arbeitstagung des Landkreises der SPD .

Am Sonntag , 28 . September , vormittags
8 Uhr , findet im Gasthaus zur »Alten Resi¬
denz “ , Durlach , Zunftstraße 8, ein « Arbeits¬
tagung des Landkreises Karlsruhe statt .

SPD . Jungsozialisten : 29 . Sept ., 20 Uhr ,
im . .Weißen Berg “ : Beginn der Schulungs¬
abende . — Versammlung der Betriebsfunk -
tiönäre am 30. Sept . , 16 Uhr , im „Salinen " .

CDU : 27 . 9., 20 Uhr , Mitgliederversamm¬
lung im ^WeiherhoF *. Weiherfeld . 28 . 9.,
90 Uhr , Mitgliederversammlung in Durlach
zur „Traube ” , Stadtrat Dr . Siegfried Kühn .
29 . 9., 20 Uhr , Mitgliederversammlung Karls¬
ruhe -Süd , „Nowack “ , Reg .-Dir . A . Kühn .
30 . 9.» 20 Uhr , MitgUederversarAmlung Grün -
winkel -Albsiedlung im „Römerhof “ , Reg .-
Dir . Adölf Kühn . 3. 10 . , 20 Uhr , Gasthaus
„z . Stadt Karlsruhe “ öffentliche Versamm¬
lung Ortsgruppe Mühlburg , Kreisschulrat
F . " Sprauer .

KPD : Polleitersitzung der Ortsgruppen
29 . 9., 18 .00 ' Uhr Parteibüro . Bula -ch : L
10 ., 20 Uhr Schulungsabend „Krone *. Rüp¬
purr : 1 . 10.» 20 Uhr - Mitgliederversamm¬
lung »Kaiser Friedrich “. Knielingen :
1. 10. , 21 Uhr Mitgliederversammlung „Grü¬
ner Baum “ . Städk Angestellte : *.
10., 18 Uhr , Mitgliederversammlung „La¬
terne “ . West : 2 . 10., 20 Uhr , Mitglieder¬
versammlung „Grafs Weinstube “. D a x 1 a n -
d e n : 2 . 10. , 20 Uhr , Schulungsabend
„Sonne “ . S ü d w e s t : 3 . 10., ZQ Uhr , Schu¬
lungsabend „Karlshof " . Mühlbu Tg : 3 . UL,
90 Uhr , Mitgliederversammlung «Krone "»

Erster Staatsbesuch in Karlsruhe
Die württembergisch-badische Regierung fiberzeugte sich von den Nöten der

ehemaligen badischen Landeshauptstadt

Alhtallialinliruclze »ollendet
gl | tk -

Der vergangene Donnerstag (25 . Septpjnber ) ,
brachte für Karlsruhe ein besonderes Er¬
eignis . D«!r Ministerpräsident der württ ./
badischen Regierung kam mit seinen Mini¬
stern zu einem Besuch , um sich von den
Sorgen und Nöten der Stadt zu überzeugen ,
Wünsche und Anregungen entgegeuzuneh -
men , zur Förderung der Zusammenarbeit
und Zusammengehörigkeit sowie der gerech¬
ten Verteilung der Güter beizutragqn .

Im Rathaus wurden .die Gäste mit dem
Stadtrat bekannt gemacht und schrieben sich
in das . .Goldene Buch “ der Stadt Karlsruhe
ein . Anschließend trug im Sitzungssaal der
Postdirektion , Oberbürgermeister Friedrich
Töpper , vor Vertretern der Verwaltung ,
der Wirtschaft , des kulturellen und öffent¬
lichen Lebens in einer wohlgesetzten Rede
die Sorgen und Wünsche der Stadt vor .
Er hoffe , so führte der Oberbürgermeister
u . a . aus , daß Karlsruhe nicht ein Kondo¬
lenzbesuch abgestattet würde , sondern ein
Besuch aus inner « : Verpflichtung gegen¬
über einer Stadt , die durch den Krieg
schwer betroffen sei . Nach einer kurzen
Schilderung der Entwicklung der Stadt be¬
tonte der Oberbürgermeister , daß die Zu¬
sammenfügung von Nordwürttemberg und
Nordbaden eine Tatsache wäre , deren Not¬
wendigkeit eingesehen würde . Er bejahe
das , was geworden sei und hoffe , daß
auch im neuen Staate in nicht zu ferner

schule der bildenden Künste ; und Musik¬
hochschule führende Institute . Die Verle¬
gung des Regierungssitzes nach Stuttgart
habe Karlsruhe unbestreitbar geschadet .
Es sei allerdings ein Ausgleich in Aus¬
sicht gestellt worden , dessen Verwirk¬
lichung noch auf sich warten lasse . Nach
Karlsruhe sei bis jetzt nur der Rechnungs¬
hof verlegt worden . Neben den besonderen
Verkehrsnöten der Stadt trat der Oberbür¬
germeister für eine Förderung des Rhein¬
hafens ein , dessen Anlagen einen weit grö¬
ßeren Umschlag an Kohlen oder anderen
Massengütern ermöglichen . Württemberg -
Baden habe in der Stadt Karlsruhe eine
sorgenbeschwerte . aber schaffensfreudige
Bevölkerung , die voll Vertrauen zu ihrer
Regierung aufblicke . aber auch von dort
Hilfe und Unterstützung erwarte .

Ministerpräsident Dr . Reinhold Maler
dankte dem Oberbürgermeister für seine
Ausführungen und betonte , daß der Sinn
einer demokratischen Regierung sei , eine
gesunde Kritik entgegenzunehmen . Er
glaube , daß auch in Nordbaden die Ansicht
vertreten würde , alle Nöte der Länder ge¬
meinsam zu überwinden . Nachdem Preußen
zerschlagen sei , dürfe kein anderer Staat
nach einer Vormachtstellung streben . Zu
den von Oberbürgermeister Töpper vorge¬
tragenen Wünschen wolle er nicht Steilung
nehmen , da es sich größtenteils um Land -

p ;

Panik der Satten / Saturn
bedroht das Eingemachte

Nun schleichen sie wieder umher , die
vermummten Propheten , und künden das
kommende Weltgericht . Saturn tritt in
das Zeichen des einäugigen Löwen , an
Weihnachten werden die Aprikosen blü¬
hen , darauf wird es Wasser und Blut
regnen , und alles wird zu rotem Eis er¬
starren . Wer dieses überlebt , den wird
die Pest fressen , und in der zweiten gro¬
ßen Dürre , die dann anhebt , wird die
Erde in Feuer aufgehen . Schon mehren
sich die Zeichen . Am Turmberg wurde
ein Kalb mit zwei Köpfen geboren . Der
Wein wird schwarz ln den Fässern , und
am nächtlichen Himmel sind glühende
Menetekel gesichtet worden .

Was ist das für ein Veitstanz , der hier
die weißen Knochenbeine hebt ? Was sind
das für Kapuzenmänner , die da mit glasi¬
gen Augen umhergehen , und die oratio
contra pestem murmeln ? Grollen und rol¬
len irgendwo Vulkane ?

Es grollt und rollt das Geschwätz .
Sonst nichts .

Wir haben eine Mißernte gehabt , un¬
sere Finanzen sind trostlos zerrüttet , und
wir stehen vor einem schweren Winter .
Hierum handelt es sich , und dem gilt es
zu begegnen . Der Hundertjährige Kalep -
der aber bringt uns keine einzige Kar¬
toffel ein , und mit dem Traumbuch ban¬
nen wir nicht die Tuberkulose . Wir soll¬
ten in di« Hände spucken , statt unser
Ohr jedem schwarzen Hamster zu leihen ,
der seinen dicken Kopf aus dem Loch
streckt und Gramdüsteres prophezeit . Wir
sollten helfen , statt zu schwätzen .

Und wen hat sie zuerst ergriffen , die
große Panik , die Schlotterangst , sie könn¬
ten das Licht des kommenden Lenzes
nicht mehr erblicken , well sie der böse
Hunger dann längst dahingerafft ? Die
Satten ! Es ist nie anders gewesen in Not¬
zeiten . Schüttet man einer Masse Men¬
schen das Futter hin : die am wütesten
nach vorne drängen , die am wildesten den
Ellbogen gebrauchen , die als erste den
Kopf im Trog haben , es sind immer die ,
die heimlich den dicksten Kumpen Brot
noch als Vorrat im Sack tragen ! Und es
ist heute nicht anders . Da rennen sie
und scharren und schachern und raffen ,
jagen landauf , landab , reisen die Tage ,
die Nächte , laufen wie die Salzmänner ,
sehen nicht links , nicht rechts , sacken
ein und ein , kratzen die letzten Reste aus
der Gosse und pressen das kleinste Tröpf¬
chen in ihre rostige Bettelkanne , das
Haar hängt ihnen verk2ebt in der Stirn ,
ihre Augen sind stier nach vorne gerich¬
tet , und im Hacken hockt ihnen die schlot¬
ternde Angst : Diesen Winter werden wir
nicht überleben , es sei denn , wir sam¬
meln , sammeln , sammeln !

Noch sitzen die Anderen , die Behäbi¬
gen , am Egnster ' und schauen gelassen

Gewichtsunterschiede bei Backwaren

T

Immer wieder erhalten wir Zuschrif¬
ten unserer Leser , in denen Beschwerde
geführt wird über zu . geringes Ge¬
wicht 4er Brote und . Brötchen .
Bevor wir diesen Klagen Raum in der
Zeitung geben , haben wir uns selbst

, durch Stichproben bei mehreren Bäcke¬
reien vergewissert und mußten leider

-/ feststellen , daß die Beschwerden unserer* Leser vor allem bei Kleingebäck zur
pRecht erhoben werden .

Zunächst einige Feststellungen betr .
zulässige Gewichtsabweichung bei Back¬
waren . Bei frischem Brot darf diese
höchstens 4 Prozent betragen . Bei aus -
getrocknetem Brot weitere 2,5 Prozent .

, Ein 1000 g-Laib (frisch ) darf nicht weni¬
ger als 960 g , trocken nicht weniger als,
935 g wiegen . Bei frischen Brötchen ist
eine Gewichtsabweichung von maximal
6 Prozent zulässig (frisch gelten Brötchen
bis zu acht Stunden nach Verlassen des
Backofens ) . Bei 30 Gebäckstücken darf
die Gewichtsabweichung nicht höher als
5 Prozent sein . Ein 100 g-Brötchen darf
demnach nicht weniger als 94 g wiegen ,
und 30 Brötchen müssen zusammen min¬
destens 2850 g haben .

Demgegenüber haben wir bei unseren
Stichproben festgestellt , daß z . B . beim
Einkauf von 10 Brezeln 220 g an 1000 g
fehlten , in einem anderen Fall lag beim'Einkauf von 10 Wecken das Gewicht der
einzelnen Wecke zwischen 75 und 85 g,
ein einziger Weck hatte 90 g. Bei Brot
entsprach das Gewicht fast durchweg der
Vorschrift , aber nur in einem einzigen
Fall haben wir das volle Gewicht von
1000 g festgestellt . .

Unsere hungrigen ✓Normalverbraucher ,
die .sich über die augenblickliche Brot¬
zuteilung von 10 000 g pro Kartenperiode
freuen , erhalten in Wirklichkeit meist
weniger als 9000 g, besonders wenn sie
mehr Brötchen als Brotlaibe kaufen .

Im Religionsunterricht wurdi uns ge¬
lehrt , daß die Verwendung von falschem
Maß und Gewicht eine himmelschreiende
Sünde sei . Wir haben in den letzten
Jahren so viel Himmelschreiendes erlebt ,

daß es endlich an der Zeit wäre , sich
wieder auf die gute -alte Lebensregel zu
besinnen : Üb * immer Treu und Redlich¬
keit !

Wir haben uns an zuständiger Stelle
erkundigt , wie man der Gewichtsverbes -
serung bei Kleingebäck zu Gunsten der
Normalverbraucher nachhelfen könnte .
Man erklärte uns kurz und bündig : Sich
mit den Bäckern herumzustreiten , habe
keinen Wert , man bringe die Brote und
Brötchen , bei denen das Gewicht nicht
nach Vorschrift ist , einfach zur Gewerbe¬
polizei . Diese werde dann das Übrige
besorgen ! Wir aber machen den Vor¬
schlag : Der Bäcker muß wie jeder an¬
dere Kaufmann verpflichtet werden , Brot
und Brötchen vor den Augen des
Kunden abzuwiegen und das am
Gewicht etwa Fehlende dazutun ! So ist
jedem geholfen . Der Normalverbraucher
erhält , was ihm zusteht , und der Bäcker
behält sein gutes Gewissen . Nichts ein¬
fachem als das ! L . A.

in die Zeit . Aber es steckt an , das Ge¬
renne . So viel nacktes Entsetzen , so viel
Gehetzheit auf den Gesichtern dieser Nab¬
rungssucher muß seinen Grund haben !
Und so schließen sie sich an , reißen den
Schnappsack vom Haken und rennen mit .
Und zuletzt rennt alles , die Satten , die
Hungrigen , die Dicfcen , die Dünnen , die
Gierigen , die Sanften , die Aufgeklärten
und die Abergläubigen .

Es ist der vollendete Wahnsinn .
Auf die aber , die nicht zu rennen brau¬

chen , weil sie den Mehlsack im eigenen
Hause haben , hat der apokalyptische Zug
die allerschlimmste Wirkung . Jene jagen
nach dem , was sie , die Auserwählten , be¬
sitzen , und wenn es von der Seite jener
Ärmsten mit solcher Panik geschieht , wie
groß muß die Katastrophe sein , die auch
ihnen , den Besitzenden , droht , trennten
sie sich auch nur von einem einzigen
Stäubchen des so heiß Begehrten . Des
einen Angst nährt des anderen Geiz , und
je inständiger jene flehen , umso mehr
verhärten sich diese .

Wo nichts mehr Sinn hat , blüht nur
noch der Unsinn , und wo der helle Schein
des klaren Menschenverstandes erlöscht ,
geht das trübe Irrlicht des Hokuspokus
auf . Sterndeuter , Kartenschläger und
Scharlatane nähren sich aus den Ein¬
machgläsern der Satten , denen die schlim¬
me Aszendenz von Saturn und Löwe die
gleichen Angstschauer einjagt wie den
Hungrigen das Gerücht über die bedroh¬
liche Senkung der Meeresspiegel .

Was Ihnen allen fehlt ist Würde . Ge¬
lassenheit und Würde . Drum laßt uns
dies beschließen : . je panikartiger alles zu
den Trögen stürzt umso gelassener wol¬
len wir zur Seite stehen , und je trüber
ihnen die Augen vor Angst werden , umso
klarer wollen wir selbst uns den Blick
bewahren . Sgl .

* - * * * ✓ ,

> *

Oberbürgermeister Töpper im Gespräch mit Landtags .Präsident Reil . Ministerpräsident
Dr. Reinhold Maier and dem stellvertretenden Ministerpräsidenten Dr . H. Kohles .

Zeit die von uns getrennten Brüder sich
aus am menfinden würden . Württemberg träte
die Abtrennung ebenso hart wie Baden . In
Baden , besonders 4n Karlsruhe , würden
mancherlei Entscheidungen im staatlichen
Leben sich hemmend für unsere ehrliche
Einordnung in den neuen Staat auswirken .
Er glaube jedoch fest an che guten Absich¬
ten der Männer , die die Verantwortung
für die Staatsführung trügen . Daß die Mi¬
nister zu uns gekommen seien , um sich
elbst zu überzeugen und unsere Wünsche an¬
zuhören , möge zu einem besseren Zusam¬
menfinden beitragen . Die allgemeine Not
sei riesengroß geworden , und nicht weni¬
ger als das Leben und Sterben von Millio¬
nen stehe auf dam Spiel . Wir alle würden
an dieser allgemeinen Not mittragen und
seien entschlossen , die heimatlichen Nöte
den großen Erfordernissen der Zeit unter¬
zuordnen . Es sei bekannt , daß alle Möglich¬
keiten zur Hilfeleistung ausgeschöpft wur¬
den , die in der Hand einer Landesregierung
lägen . Ohne großzügige Hilfe der Militärre¬
gierung könne jedoch nichts Entscheidendes
erreicht werden .

Unsere engere Heimat bewege u . a . der
Wunsch , daß auf dem Gebiete der Ernäh¬
rung in Württemberg -Baden nach einheit¬
lichen Regeln gehandelt werde . Mancherlei
Unterschieide würden zum Nachteil unserer
einheimischen Bevölkerung bestehen . Ba¬
den sei in der Kartoffelversorgung im

Gebt freudigen Herzens !
„Des Volkes Not ist unsere Sorge ,
Die Not zu lindem , unsere Pflicht .“

Unter diesem Leitwort arbeitete seit Som¬
mer 1945 der Württembergisch - Badische
Wohliahrtsbund . Inzwischen kehrte die Or¬
ganisation zu ihrem alten — schon inter¬
national gewordenen — Namen „Arbeiter¬
wohlfahrt “ zurück , aber die ideellen
Grundlagen sind die gleichen geblieben : sich
um Menschen jeglichen Altere und aller
Schichten anzunehmen , soferen sie hilfs¬
bedürftig sind — ohne die Hilfe von poli¬
tischer oder konfessioneller Einstellung ab¬
hängig zu machern

Die ' Wohlfahrtsaufgaben der Organisation
sind so vielfältig , daß sie erst z . T * in die
Praxis umgesetzt werden konnten, , zumal
manche nur im Landesmaßstab zu lösen
sind . In diesem Zusammenhänge sei auf die
2. Landessammlung der „Arbeiter¬
wohlfahrt * vom VI. bis 29 . September hin¬
gewiesen , mit der Bitte , freudigen Herzens
ein Scherflein zur Linderung der Not beizu¬
tragen .

Das grofie fjüfsroerf beginnt! -
Di « Karlsruher Notgemeinschaft ruft die gesamte Bevölkerung auf , ihre bewährte

Opfer Willigkeit im bevorstehenden Winter für unsere notleidenden Mitbürger zur Tat
werden zu lassen .

Auch der kommende , schwere Winter muß überstanden werden , wir sehen Ihm mit
Sorge entgegen .

Die Mitarbeit aller Männer und Frauen ' Ist das Gebot der Stunde ! Wir dürfen in
unserer Hilfsbereitschaft nicht erlahmen ! Deshalb :
Helft unserem leidenden und darbenden Volk ! Helft und gebt » was In Euren Kräften steht !

Die Mittel für die Bekämpfung der Not müssen bereitgestellt werden . Wir dürfen
uns dieser gewaltigen Aufgabe nicht entziehen . Wir müssen auf die so oft bewährte
Hilfsbereitschaft unserer Karlsruher bauen .

Gebt Geld - und Sach - Spenden ! Jede Gabe ist willkommen ! Ihr gebt nicht mehr für
sinnlose Zerstörung , sondern für die Wohlfahrt , und Gesundheit unserer Mitmenschen .
Die Not ist riesengrbß ! Sorge und Entbehrung überall . Die Wohlfahrtsverbände unserer
Stadt sind bereit , wie immer , ihre ganze Kraft in den Dienst des großen Hilfswerkes
zu stellen . Nur menschliches Verständnis «und Liebe %zum Nächsten sind Wegweiser Ihres
Handelns !

Karlsruher ! Mag der kommende Winter bringen , was er will , eines ist gewiß : Die
bisher glänzend bewährte Hilfsbereitschaft unserer Einwohner wird sich aufs Neue be¬
währen . Gebt freudig im Interesse des großen Hilfswerkes !

. Sachspenden nehmen die Bezirkastellen , die Sammler und unsere Geschäftsstelle ,
Steinstraße 20, Zimmer 17 entgegen . Jede Abgabe erfolgt gegen Quittung .

Geldspenden sind auf das Konto der Karlsruher Notgem &nschaft bei der Städt . Spar¬
kasse , Konto -Nr . «5800 einzuzahlen oder auf Postscheckkonto Nr . 52040 Karlsruhe .
Karlsruhe , den L Oktober 1947. "

Der Oberbürgermeister :
T ö p p b r

Caritasverband . Innere Mission , Israel . Wohlfahrt &bund , Arbeiterwohlfahrt , Rotes
Kreuz , Allgemeiner Deutscher ; Gewerkschaftsbund , Industrie - und Handelskammer , 4

Handwerkskammer , Kreishandwerkerschaft .

wirtschafts - « . Industrieerzeugnisse handle ,
was Sache der Fachminteter sei .

LandwirtEchaftsministsr S t o o ß bat . mR
den* Beantwortung der angeschnittenen
Fragen bis kommenden Mittwoch zu war¬
ten , wo er in der Landtagssitzung eine ent¬
sprechende Erklärung abgeben wolle . .

Anschließend sprach Wirtschaftsminister
Dr . Veit , der frühere Oberbürgermeister
der Stadt , deren Sorgen und Wünsche nicht
geringer geworden sind , und deren Be¬
schwerden , wie er selbst feetstellte . seinen
Konzepten aus früheren Tagen ähneln . Er
betonte , daß die Zuteilungen nach Recht
und Gerechtigkeit vorgenommen würden .
Das .Schicksal Badens sei besonders schwer
und er würde die Aufnahme von Indu¬
striebetrieben unterstützen . Daß Behörden
nach Karlsruhe kämen würde keine Förde¬
rung bedeuten . Aber dies sei nicht allein
Sache der Regierung , es mußten dabei
Stadtverwaltung und Bürger mithelfen . Die
Vorwürfe werde er nachprüfen lassen und
dem Oberbürgermeister schriftlich daß Er¬
gebnis mitteilen . '

Zu kulturellen Fragen erklärte Kultus¬
minister Bäuerle , daß die Belange in
eigener Zuständigkeit bisher geregelt wor¬
den seien . Es habe sich gezeigt , daß zwi -v
sehen den Hochschulen in Karlsruhe und
Stuttgart Beziehungen notwendig seien .
Kommissionen wären bereits gebildet und
zusammengetreten , die eine Denkschrift aus *
arbeiten . Württemberg habe keine Univer¬
sität , während Baden immerhin Heidelberg
besäße . Über allen Parteien stände die gei¬
stige und sittliche Erneuerung , ohne die
die Voraussetzung für einen gesunden Staat
fehle . •

Oberbürgermeister Töpper dankte den
Ministern und gab der Hoffnung Ausdrude ,
daß der Besuch zur Verständigung und zur
Erfüllung berechtigter Wünsche beigetragen
habe . Eine Stadt - und Hafenrundfahrt ga¬
ben der Regierung Gelegenheit , einen Ein¬
blick ln die Verkehrs - und Industrieanlagen
und Aufräumungsarbeiten zu tun . Den Ab¬
schluß bildete eine Aufführung der Oper
„Fidelio “ , mit anschließender zwangloser
Aussprache . • P . S.

(3 Photos Bauer )

Die Brücke der Albtaibahn über
den Rangiert )ahnho # ist in dieser Woche
fertiggestellt worden . Es werden
jetzt die Qieisbauarbeiten und die Ver¬
legung de ?r Fahrleitung ausgeführt . Dann
wird nach noch zu erfolgender Bela¬
stungsprobe der Brücke der Schottertrans¬
port zur Wiederherstellung des infolge
Kriegseinwirkung teilweise verloren ge¬
gangenen Schotterbettes zwischen Brücke
und Albta 1bahnftof laufen . Gleichzeitig
werden die Arbeiten zur Fertigstellung
des Aibtalbahnhofs weiter betrie¬
ben , nachdem erhebliche Schwierigkeiten
in der Bereitstellung von Material und
Arbeitskräften zu überwinden waren .

Die Wiederinbetriebnahme der Streck ®
über die Brücke bis zum Karlsruher Alb -
talbahnhof soll nach Ausführung der er¬
forderlichen Restarbeiten im Lauf ® de«
Monats Oktober erfolgen .

Ab 1. 18. Omnib i» verkehr mdh t
WezberfeM und Rbeinstrandsiedi ung
Der Omnisbusverkehr nach dem Weiher -

feki und der Rheinstrandsle31ung nebst
Gemeinschaftsverkehr mit der Straßenbahn
wird ab 1. Oktober ds . Js . aufgenommetw
Haltestellen nach dem Weiherfetd strafe
Hauptbahnhof , Eazstraße , Bekhenstraße *
Neckarstraße , Dreisamstraße und wnge -
kehrt . Bheitasfcrandsiedlung : Kühler Krug **
„Lamm “ (Bedarfshaltestelle ) , Brauerei ‘Sin - t
ner , Gartenstadt , Durmersh ^ ner Land -*
Straße (Heidenstfkk »rsiedlungV Rhein «
strandstedhing und umgekehrt . Die Be -*’
triebszetten s«nd ftrr das Wei he rfc &d vomj
6 .18 Ubr bi « >0.418 Uhr , für die Rb ^tnstrancH
Siedlung von 6 .03 bis 20 .33 Uhr . Die Wagemf
fahren je tn » -Minuten - Abständen wrxg
während der Beruftverkehrsafeiten tfw - ,
stärkt . An SortD - und Feiertage « reibt äem
Verkehr . Die Beförderungsbedingungen und
die Anordnung *» für das Verhalte « der
Fahrgäste der Straßenbahn gelten auch £8*
den Omnibusverkehr . \

„Büwer Dunst * kurz betrachtet
„Rauchen ist eine Zärtlichkeit nach Ina

nen “ , sagt Gerhard Schälke in »,Aus meinen *
Notizbuch 4*. — Ja , auch ich Mn gerne zärt¬
lich — auch nach innen . Leider wird einem
so viel „blauer Dunst “ vorgemacht , daß die
Sehnsucht nach Zärtlichkeit — ich meine
natürlich nach innerer ! — immer größer
wird . Wenn Ich nicht eine „ Zärtlichkeit
verlangende Seele *4 hätte , brauchte ich ,
wenn sich die Punkte meiner Raucherkarte
in Rauchwaren und diese in Rauch aufge¬
löst haben , keine Rosenblätter oder ein ge -
legentlisfci geschenktes Blatt unfermentierten
,3iedlerstolzes “ zu rauchen . Manchmal
möchte ich gern brutal nach innen sein • .
ein wirklicher Raucher wird mich allerdings
verstehen , wenn ich vorziehe « doch zärtlich
zu bleiben .

Vom Raucher zum Kippeneatnmler ist nur
ein kleiner Schritt . Gott sei Dank hegt
zwischen betdem eine Kluft — die mensch¬
liche Hemmung and die Angst , als hem¬
mungslos angesehen zu werden . Manche
Leute setzen sich darüber hinweg * . . (Ko¬
misch , daß Schuhbänder öfter die Eigenart
haben sich in der Nähe von Kippen zu . lö¬
sen . Das zwingt den Besiteer der Schuhe
natürlich . . na , Sie wissen schon : man
könnte den Schuh verlieren !)

Raucher können auch gewissenlos werden «
Sie machen es sich bequem und schicken
ihre kleinen , nichtsahnenden Kinder rum
Kippensammeln ; natürlich werden diese
auch unterwiesen , Amerikaner um Zigaret »
ten anzubetteln . Es klingt unglaublich , hak
sich aber kürzlich an der Hauptpost zuge¬
tragen . Ein kaum vierjähriger Junge , stieg »
nachdem er einen amerikanischen Soldateis
vergeblich um eine Zigarette angebettelt
hatte , in den Straßenbahnwagen . Während
der Fahrt kroch er eifrig zwischen den
Bänken umher und sammelte . Am Mühl¬
burger Tor stieg er wieder aus . um seine
Sammeltätigkeit an der Haltestelle aufzu¬
nehmen . Und dort sprach ich Ihn an
„Papa bat mich zum Kippensammeln ge¬
schickt “ . erzählt er mir bereitwilligst auf
meine Frage . Dann holte er eine alte Blech¬
büchse hervor und präsentierte mir voller
Freude die bisherige Au ^ öeute seiner Sam¬
meltätigkeit .

Unschuidsvolle Kinderaugen sahen mich
an . . . — wobei mir etwas über elterliche Er¬
ziehungspflichten und Krankheitsverhütung
durch den Sinn ging . . . • M . S.

f Abgabe von Lebensmittelmarken
in Lokalen

Die immer noch bestehende unterschied¬
liche Abgabe von Fettmarken für die in
Gaststätten verabreichten Speisen verantaßte
die Verwaltung für Ernährung , Landwirt¬
schaft und Forsten erneut auf die . noch gül --
tige Anordnung über die Abgabe von Gast¬
stättenmarken hinzuweisen . Demnach ist bei
gekochtem Fleisch keine Fettmarke
abzufordern . Öei 50 g oder 100 g gebrate¬
nem Fleisch ist die Forderung von 5 g
Fett zulässig , für Pfannengericht können bei
50 g Fleisch 5 g und bei 100 g Fleisch 10 g
Fett * verlangt werden . Für gebratenen
Fisch ist die Forderung von 10 g Fett
zulässig . Bei einem ganzen gebratenen
Fisch , z . B . Seezungen und Rotzungen , dür¬
fen 15 g Fett und für Bratheringe 5 g Fett
verlangt werden . Bei einem Angebot von
zwei Fischgerichten muß mindestens ein
Fischgericht ohne Fettmarken abgegeben
werden . Für Gemüsegerichte können 5 g
Fett verlangt werden . Die Forderung von
Brot - und Nährmittelmarken ist dabei unzu¬
lässig . Jede Gaststätte soll ein fett - und
fleischmykenfreies Hauptgericht anbieten .
Als markenfreies Hauptgericht gilt auch der
Suppentopf , wofür jedoch gegebenenfalls an¬
dere Marken , wie Kartoffelmarken , verlangt
werden dürfen . Bei Kartoffelgerichten , wie
RÖst - , Brat - und Schwenkkartoffeln sowie
Kartoffelplätzchen , können für eine halbe
Tagesration 5 g Fett gefordert werden . Die
Höchstforderung an Fettmarken beträgt für
ein vollständiges Gericht 15 g . Für belegte
Brote dürfen in jedem Fall nur 5 g Fett in
Marken verlangt werden . Für Badewaren
einschließlich Torten dürfen je Stüde nicht
mehr als insgesamt 19 g Fett oder 28 g

Zucker gefordert werden .

Rüdestand , worüber in der letzten Ausgabe
der , .BNN “ schon berichtet wurde . Die
Versorgung mit Milch könne in den badi¬
schen Großstädten nur bis 50 Prozent er¬
füllt werden ; während sie in Württemberg
fast 100 Prozent erreichen soll . Ebenso sei
es mit der Obstbelieferung . Württemberg
habe ferner in einer Zuteilungsperiode in
Kindernährmittelu 20 Prozent Zucker bei¬
gemischt , während Baden nur 15 Prozent
geben durfte . Die Zuckerversorgung für die
106. Zuteilungsperiode $ei noch ungenügend .
Ähnliche Wünsche bestünden zur Getreide »-
Versorgung , Käsebelieferung und auch in der
Fleisch Versorgung .

Die \ Verteilung von Bedarfsgütern
ließe ebenfalls zu wünschen übrig . Von .ei¬
ner monatlichen Mindestproduktion von
50 000 Weinflaschen hätte Baden nur monat¬
lich 5—10 000 Stück erhalten . Der Bedarf
für die Mühlenindustrie würde im Verhält¬
nis von 65 zu 35 aufgeteilt , obwohl das Ver¬
hältnis der Vermahlungskontingente 50 zu
50 sei . Die Arbeitskapazifät der badischen
Gemüseindustrie betrüge 60 für Baden und
40 für Württemberg , und der Schlüssel für
Feinblechverteilung 75 für Württemberg
und 25 für Baden . Bei Verteilung von tech¬
nischen Textilien sei Baden Wiederholt leer
ausgegangen .

In wirtschaftlicher und kultu¬
reller Hinsicht habe Karlsruhe seine
Stellung geschichtlich gewonnen , als poli¬
tische und Verwaltungszentrale , als Ver¬
kehrsknotenpunkt der Eisenbahn und Stra¬
ßen und der RheinschJ “p*' hrt . Außerdem sei
die Stadt Sitz bedeutender Unternehmen
des Handels und der Industrie , besitze die
älteste Technische Hochschule Deutschlands
und ein Staatstechnikum und habe auf kul -
tureUem Gebiet üp Staatsiheater , der Hoch-

Sport am Sonntag
Oberliga (Samstag ) : Kickers Stuttgart —

1860 München , Eintracht Frankfurt — Sport¬
freunde Stuttgart — (Sonntag ) : Bayern Mün¬
chen — VfB Mühlburg , Rotweiß Frankfurt —
SV Waldhof , Schweinfurt — Kickers Offen¬
bach , 1. FC Nürnberg — VfL Neckarau ,
Schwaben Augsburg — FSV Frankfurt ,
Aschaffenburg — Ulm 46 , VfB Stuttgart —
Wacker München , VfR Mannheim — SpVgg
Fürth .

Landesliga (Sa ) : Dillweißenstein — VfR
Pforzheim , Daxlanden — Ettlingen ; (So ) :
KFV — ASV Durlach , Knielingen — 06 Mühl¬
acker , X. FC Pforzheim — Neureut , Wein¬
garten — Brötzingen , Durlach -Aue — Phö¬
nix Karlsruhe .

Bezirksklasse : Söllingen — Hochstetten ,
FT Forchheim — Grötzingen , Südstern ge¬
gen , Kleinsteinbach , Frankonia Karlsruhe ge¬
gen SF Forchheim , Mörsch — Hagsfeld ,
Berghausen — Eggenstein , Blankenloch ge¬
gen Bretten .

Spielergebnisse vom 21. September . Be¬
zirksklasse : Hochstetten — Blanken¬
loch 5 :1, Bretten — Berghausen 1:1, Eggen -
stqiin — Mörsch 6 :2, Hagsfeld — Frankonia
2 :o, Sportfr . Forchheim — Südstem 3:1,
Kleinsteinbach — FrT Forchheim 1 :3, Grötz -
ingen — Söllingen 3 :1. — A - K lasse : Rüp¬
purr — Pfaffenrot 0 :1 abgebr . ; Neuburg¬
weier — Rußheim 1:4, FC West — Bulach
1 :0, Friedrichstal — Grünwinkel 4 :2. — B-
Klasse : VfB Stidstadt — Linkenheim 1 :1,
Olympia -Hertha — Graben 1:1, FC Ost —
Germania Neureut 1 :3, FrT Karlsruhe —
Liedblfiheim 0 :1, Leopoldshafen — Wöschbach
5 :1, Spielberg — Hohenwettersbach 4:0, Wol¬
fartsweier — Langensteinbach 1:4, Stupfe -
rich — Etzenrot 5 :1, Palmbach — Reichen¬
bach 1 :11 , Bruchhausen — Schöllbronn 6 :1,
FV Malsch — Ettlingenweier 4:0, Oberweier
— ASV Mälsch 1 :3, Völkersbach — Sulzbach
12 :1.

Handball
Verbandsliga : Bretten — Grünwinkel , Beiert¬

heim — Rintheim , Dax ^anden — Bulach ,
Blankenloch — Forst (13.45 Uhr ) , Odenheim
— Linkenheim . Bezirksklasse : Rüppurr —
Ettlingen , FrSpuSpVg #Karlsruhe — Brötzin¬
gen , Knielingen — Neureut , Pforzheim —
Tsch Durlach , 06 Mühlacker — Ettlingen¬
weier , Kirrlach — Bruchsal , Friedrichstai —
Spöck , Oberhausen — Philippsburg , Kronau
— Neuthard . Kreisklasse : Bruchhausen —
Langensteinbach , Fr Bulach , — Malsch Ia ,
Beiertheim Ia — Mörsch , Münlburg — Malsch .
Staffort — MTV , KFV — ASV Durlach Ia ,
Tsch Durlach Ia — Graben , Söllingen — ASV
Durlach , Berghausen — Weingarten , Wössin¬
gen — Jöhüngen , Durlach -Aue — Grötzin -

gen . Frauen : FrSpuSpVg Karlsruhe — Phö¬
nix Karlsruhe , Rüppurr — Ettlingen , Blan¬
kenloch — KTV 46 , Beiertheim — MTV ,
Mühlburg — Grünwinkel , Durlach -Aue —
FrSpuSpVg II , Tsch Durlach — Knielingen ,
Daxlanden — Südstern , Fr Bulach — ASV
Durlach , Liedolsheim — Neureut , Leopolds¬
hafen — Graben , Rußheim — Eggenstein , s -r

•
Karlsruher Turnverein 1846 . Sonntag . 28.

9. , 9 Uhr , Bad . Meisterschaften im Ring¬
tennis . — Hockey -Verbandsspiel KTV 46 —
Hockey -Klub Heidelberg , 10 .30 Uhr , vorher
Reservemannschaften .

Groß - Sport - Veranstaltung in Daxianden .
Am Sonntag , 13 .30 Uhr , veranstalten sämt¬
liche Vereine in Daxlaifden im Kleinstadion
des Fußballvereins einen Soorttag . Der Er¬
lös fließt der Arbeiterwohlfahrt zu .

♦
Meisterschaften in Sowjetrußland . Weit¬

sprung : Kusnezow 7,15 m — Hocksprung :
Resch 1,90 m — Stabhochsprung : Oseljm
4.12 m — Dreisprung : Zabrimerza 14,37 m —
Kugelstoßer : Lipp 16,17 m — ' Diskuswerfen :
Lipp 49,11 m — Speerwerfen : Isfak 61,73 m
— Zehnkampf : Wolkow 7150 Punkte (Re¬
kord ) — Frauen : 100 m : Setschenowa 12,2
Sek . — 200 m : Mduchoowitsch 25,5 Sek . —
800 m : Mnowsjannikowa 2 :16,3 Min . - 80 m
Hürden : Faklno 11,5 Sek . (Rekord ) — 4 -c
100 m : RSFSR 49,2 Sek . (Rekord ) — 2 X200 m :
RSFSR 1 :43,9 Min . (Rekord ) — Weitsprung :
Tschudina 5,63 m — Hochsprung : Tschuüina
1,64 m — Kugelstoßen : Sewjukowa 13,96 m
— Diskuswerfen : Dumdbaksen 44,48 m —
Speerwerfen : Majutschaja 47,82 m — Fünf¬
kampf : Tschudina 561 Punkte (Rekord ).

Nacke übersprang 1,96 m . Bei einem Klub¬
kampf in Lübeck erzielte der Kieler Kurt
Nacke im Hochsprung eine Höhe von 1,96 m .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für WetterdlenM K ’he

Wieder warm . Vorhersage bis Montagabend :
Antangs noch wolkig , später vielfach heiter ,
trocken . Höchsttemperaturen wieder auf
24~ e ? Grad " ansteigend . Tiefsttemper . turen
8—1# Grad . Meist schwache östliche Winde .

Rhein wasserstände
25. Sept . : Konstanz 280 (H- 0) ; Breisach

90 (—6) ; Kehl 138 ( + 18) ; Maxau 29* (+ 1) ;
Mannheim 161 (—5) ; Caub 69 (+ —0) . 26.
Sept . : Konstanz 279 (—1) ; Bf eisach 100
(+ 10) ; Kehl 140 ( + 2) ; Maxau 303 fcM) ; Mann¬
heim 168 ( + 7) ; Caub 72 (+ 3).



Badische Neueste Nachrichten

Städtebau geistig / Von Carl O . Jalho

! : ,

Es ist eine ebenso hohe wie mühseligeKunst , die Kunst des Städtebaus , wenn sieal % wahrhaft humanes Postulat aufgefaßtwird . Diese Kunst ist ein Appell an alle
Bildungsmächte . Es müssen sich Philosophie ,Theologie , Soziologie , Technologie und —
last not least — ardietelctonische .Fachbil¬
dung als konstruktive , sich gegenseitigstützende Elemente in einem Kopfe vereini¬
gen , um gesellschaftlich wertvollen Städte¬bau hervorzubringen . Wie selten ist dochsolch ein Kopf in unserer Gegenwart und
jüngeren Vergangenheit !

Wie dankbar darf Köln für deji Glücksfallsein in seiner großen Not , daß ihm ein
Stadtbaumeister vom Range eines Rudolf
Schwarz geworden ist , der mit einem yonallseitiger Bildung getragenen Ethos an die
so schwierige Arbeit der WiederaufrichtungKölns herangeht . Wie schwierig sie ist , das
erwies so recht ein wohl zweistündiger
Vortrag , den Prof . Dr . Schwarz in den
Räumen der Kölner Verkehrsausstellung vor
Vertretern der . deutschen Presse hielt . Es
zeigte sich aber auch , daß kein Einzelner
allein , und wäre er noch so begnadet , das
Riesenwerk vollbringen könnte *

, das zu voll¬
bringen mit den Mitteln geläuterter Intelli¬
genz der alten heiligen Stadt am Rhein ,der schwerstgetroffenen von allen großen
Städten Deutschlands , auferlegt ist . Schon
jetzt daher umgibt den Spiritus rector und
princeps inter parea ein Stab verantwor¬
tungsbewußter und bei aller guten Einge -
stimmtheit selbständig denkender Mitarbei¬
ter . Angesichts des sittlichen Ernstes und
der Weite des geistigen 1Horizontes , die man
vor den in Auswahl vorgeführten Plänen
des Arbeitsgremiums konstatierte , muß man
sich wundem über Stimmen , die jüngst ,
sei es in der Presse , sei es in Vorträgen ,
das intensive , doch naturgemäß vorerst
mehr theoretische und vorbereitende Schaf¬
fen des Kölner Städtebaus glaubten bearg¬
wöhnen zu sollen . Die Widerstände , die
hier angedeutet werden , entspringen z . T .
einer ehrlichen , andersgearteten Auffassung
vom kommenden Gesicht und Gliederbau
der Stadt , z . T . wohl aber auch Motiven ,
die nicht sehr rühmlich sind .

Wirklich wie ein Fels steht der Begriff
der menschlichen Würde in allen von
Schwarz und seinen Mitarbeitern unternom¬
menen Planungen . War Bauen bis vor noch
nicht allzu langer Zeit eine Sache merkan¬
tiler Spekulation , Sacfre eines gerissenen
und robusten „Tatmenschentums “, so ist es
heute in Köln - auch andernorts in Deutsch¬
land und im -übrigen Europa , ja auch in
Amerika - auf die sittliche Ebene gehoben .
Es ist das gegenwärtige Kölner Planen ge¬
wissermaßen das dreidimensionale Spiegel¬
bild sittlich politischer Bestrebungen , die sich
vornehmlicher von Tag zu Tag zu Worte
melden . So sieht gerade auch der neue Köl¬
ner Städtebau die Gefahr der Verbnaßung ,die mit Scharfsinn und weisen Maßnahmen
bekämpft wird . Sein Ziel ist - der Haupt¬
ziele eines - die Aufgliederung der großen
Stadt in Einzelbezirke , die kulturell wie
wirtschaftlich in harmonischer Wechselbe¬
ziehung derart sich zu einander verhalten ,daß man kaum mehr den bisherigen , dem
Odium des Mammuthaften verfallenen Bei
griff der Großstadt anwenden kann , son¬
dern richtiger von einer Verbindung mehr
oder weniger autarker Körper spricht , die
sich zu einem Städtebund zusammenschlie¬
ßen mit einer alten Kernstadt gis urban
dominierender Hauptstadt .

Da es sich bei unseren zerstörten Städten
zugleich um chronisch krank gewesene Städte
handelt , so kommt es bei ihrer Erneuerung

nicht so sehr auf Rekonstruktion eines wie
gesagt strukturkrank gewesenen Gebildes
an , als vielmehr auf die Herbeiführung
eines wirklichen Genesungsprozesses . Schwarz
sprach daher von „Gesundungspunktdn “ , die
ins Auge gefaßt worden seien , dami ^ von
ihnen aus weitere Oasen städtischen ' Mu¬
sterbaues im unendlichen Trümmerfeld der
Altstadt sowohl wie der Neustadt und der
Vororte samenhaft aufkeimen könnten , bis
alle diese Oasen nach dem gesellschaftlichen
Werdegesetz ejjies neuen , vom Geist und
von der Seele , her bestimmten Städtebaus
zu einem einzigen klug durchräumlichten
St ^ dtgebilde zusammengewachsen und ver¬
flochten seien , unter sorgsamster Einbezie¬
hung der alten lebendige '* oder wieder zu
verlebendigenden Architektur - und Frei¬
raumwerte der aus dem Ruin geretteten
Kölner Substanz . Diese Substanz ist nicht
zu verwechseln mit den „Ruinenkulissen “
des ewig Gestrigen ; sie ist dem echten
Europamenschen , der auch jenseits des
Atlantik zu finden ist , ein heilender An¬blick , und ganz unsentimental erweist sich
seine brennende Sorge um ihre wahre Er¬
haltung durch wahre Einbeziehung in wahre
Baukunst der Gegenwart .

Mit gleichem Nachdrude sei betont , daß
der städtische Planungssektor „Verkehr “
nicht , etwa vernachlässigt wird in den Über¬
legungen von Rudolf Schwarz und seiner
Mitarbeiterschar , daß er im Gegenteil sich
dadurch , daß ihm in Köln die rechte Stelle ,nämlich die dienende Stelle , in der Hierar¬
chie des städtischen . Aufbaues angewiesenwird , angemessener Pflege vergewissert seindarf . Wenn der „Verkehr “ z . B . angewiesenwird , die ganz besonders der Stille geweih¬ten Wohnbezirke um die alten und auch
neuen Sakralwerke und Bildungsstätten ln
gemessenem Abstand , und in wenigen Bän¬
dern zusammengefaß 't , zu umfließen , statt
sie barbarisch allenthalben ' zu zerschneiden
und lärmend und luftvergiftend zu brutali -

sieren , so wird er damit zum Rang der
kulturbildenden städtischen Funktionen er¬
hoben , und er wird , wenn er den neuen
Kölner Ordnungsvorstellungen sich fügt , an
Quantität ab - , und >an Qualität zunehmen .

Man wird es einer besonderen Betrach¬
tung Vorbehalten müssen , auf besonders
wichjige und weitschichtige und weit schon
ausgfcarbeitete Ansätze („Gesundungspunkte “)
der gewaltigen Planung einzugehen , so auf
das Projekt einer Siedlung rings um den
Fühlinger See im Norden Kölns , so auf die
sozial und ästhetisch gleich sympathische
Hilfsaktion für den stehengebliebenen Fa¬
brikort .Ehrenfeld — ein Hohn schon im Na¬
men — eine verkörperte Gemeinheit kraß
materialistischer Usancen schon sagenhaft
gewordener wirtschaftlicher „Blütezeit “.

Noc £ eins : wie Schwarz im Auftreten ohne
jedes Pathos , ohne jegliche Sucht ist , sein
großes , sein hohes Wissen auszustellen , so
geartet ist alles , was er mit Hilfe seines
von gleicher Sachlichkeit beseelten Kreises
bisher in und für Köln getan hat ; es ist
„in Ordnung “. „Schwarz steht für unser
Empfinden zu vergeistigt am Rande der
Zeit " , so las man vor einigen Tagen in
einem Aufsatz „Skizzen zur geistigen Situa¬
tion im Westen “. Wo , so muß man fragen ,beginnt bei uns am Rhein , wo beginnt zu¬
mal in Köln , in der Stadt des großen Al¬
bert , des heiligen Thomas , des Duns Scotus ,des Meisters Eckhart , des '

Meisters des
Dompolygons , der großen Steinmetzen , an¬
gefangen vom Meister des Gerokreuzes bis
zum Meister der Petruspforte — wo beginnt ,
so fr ^gt man erstaunt , das „ zu vergeistigt “
in einer Stadt wie Köln , kt einer Landschaft
wie dem Rheintal ? Und : „am Rande der
Zeit “? Der Vergeistigte , der nie vergeistigt
genug sein kann , steht immer im Mittel¬
punkt seiner Zeit , und wäre die Zeit noch
so blind , so blind etwa wie die des Rassen¬
wahns , der Gaskammern und der Atom¬
bombe . Der Geistige steht immer vor Gott ,also im Mittelpunkt welcher Zeit auch
immer .

Schnappschützen in Hollywood

Miguel de Cervantes
Der 400. Geburtstag des großen spanischenDichters Miguel de Cervantes am 1. Oktober

gibt uns Veranlassung , den Mann , dessen
Hauptwerk „Don Quichote “ 70mal ins Deut¬
sche übersetzt und wohl von jedermann zi¬
tiert , aber selten gelesen wird , einer kur ?
zen Betrachtung zu unterziehen . Er , der
Vorläufer Shakespeares , Sohn unbemittelte ^
Eltern aus altadeligen , spanischem Ge -
schlechte , ist durch sein persönliches aben¬
teuerliches Erleben fast selbst zur roman¬
haften Figur geworden . Dürftig - sind die
Nachrichten aus seiner Jugend : Student der
Rechte auf der berühmten Universität Sala -
manca . Eine Reise nach Rom . Verwun¬
dung in der Seeschlacht von Lepanto . Auf
der Heimreise am 26. September 1575 wurde
er von algerischen Korsaren gefangen und
als Galeerensklave verkauft . Erst nach fünf
fahren schwersten Loses in Ketten sah er
seine Heimat wieder . Man findet ihn in
den kommenden Jahren als Proviantkom -
missar in Andalusien , als Steuereinzieher in
Granada und schließlich verzeichnet Madrid
am 23 . April 1616 seinen Todestag . Neben
30 kleineren Bühnenstücken und vielen No¬
vellen schrieb er den „Don Quichote “ , das
Epos vom Ritter von der traurigen
Gestalt . Es ist Schwer für den gehetzten ,
kaloriensuchenden Menschen unserer Tage ,
dieses , in behaglicher Breite gezeichnete
Buch , das allein 400 spanische Auflagen er¬
lebte und in die Weltliteratur einging , voll¬

auf zu würdigen . Noch heute . nennt man
nach ihm im Volksmund einen verrückten
Kerl einen Schote , und charakterisiert da¬
mit den Typ unsterblicher Narren , die
längst vergangene Zeitumstände oder Ge¬
bräuche konservativ zu behaupten suchen .
Schon » zp Beginn des Romans läßt sich der
Sinn recht klar erkennen : Die Verulkungder die damalige Welt überschwemmendenFlut absurder Ritterromane mit ihrer ver¬
logenen Romantik . Wie gut dies gelungenist , beweist jener Ausspruch des spanischen
Königs , der einen jungen Studenten in ein
Buch vertieft unbändig lachend angetroffen :
„Entweder ist er ein Narr oder er liest im
Don Quichote . “ Wahrhaftig ! Das Leben und
die Taten des scharfsinnigen Edlen Don
Quichote von la Mancha auf seinem dürren
Klepper Rosinanfe , begleitet von seinem
Knappen Sancho Vansa haben seitdem für
Maler und selbst für den Film (figürlich in
Pat und Patachon ) unerschöpflichen Stoff
abgegeben und uns manch heitere Stunde
bereitet .

Uns Deutschen aber müßte er besondere
am Herzen liegen , denn gutmütige Narren
kann man durch Lächerlichkeit töten . Ein
ernstes Volk , wie ' wir , fällt leider zu oft
auf Scharlatane ganz anderer Art herein ,wie die bösartigen Goldfasane des vergan¬
genen tausendjährigen Reiches bewiesen ,die gegen mehr als Windmühlenflügel ange¬
rannt und weit mehr als eine zerbrochene
Lanze hinterließen . Artur Schmitteckert .

Auch die amerikanischen Filmgrößen füh¬
len sich geschmeichelt , wenn ihren Ver¬
ehrern in Zeitungen oder Magarinen durch
Artikel und Fotos über ihr privates Dasein ,
über ihre Häuslichkeit und ihre besonderen
Liebhabereien , Anekdotiscftes geboten wird .
Selbstverständlich müssen die Fotos vorteil¬
haft , anziehend und interessant wirken .
Körperliche Mängel oder Schönheitsfehler ,
welche sich mit vorrückenden Jahren be¬
merkbar machen und die vor Filmaufnah¬
men vom Schminkmeister und Friseur aufs
umsichtigste wegretouchiert zu werden pfle¬
gen , dürfen sich bei solchen Privataufnah¬
men keinesfalls illusionsstörend bemerkbar
machen . Niemand soll erfahren , daß das
Gesicht der Eispfinzesmi Sonja Henie von
Sommersprossen bunt gesprenkelt ist , oder
gar daß Bing Crosby und Charles Boyer ,der Schwarm der Damenwelt , in Natura eine
Glatze haben .

Weil sich jeder Filmstar möglichst makel¬
los der Öffentlichkeit präsentieren möchte ,sind in Hollywood die zudringlichen Bild¬
reporter , die überall , vom frühen Morgen
bis spät in die Nacht auf leisen Sohlen um -
hersChleichen , ebenso gefürchtet wie ver¬
haßt . Denn ihre Momentaufnahmen sind
meistenteils peinlich lebenswahr und daher
als ,.schlecht “ verschrien . r

Obwohl jeder auf diese lästigen Reporter
schimpft , hütet man sich wohlweislich , es
mit ihnen zu verderben . Hyman Fink wird
geradezu hofiert , zu intimen Gesellschaften
gebeten und mit Geschenken bei gnädiger
Laune gehalten . Am besten kann Cai ;y
Grant mit ihm umgehen . Auch im Privat¬
leben von der selben frischfröhlichen Lie¬
benswürdigkeit , mit der er im Film : „Ver¬
dacht “ ein junges Mädchen betört , ruft er
Fink , sobald er diesen in einem Nachtlokal
trifft , an die Bar . „Hallo , Hy ! Komm ! Wir
haben schpn lange keinen Drink genommen .Sicher willst Du ein Foto von mir .“ Schon
hat sich Cary in Positur gesetzt . Dann klapptder Laden und .das Bild fällt zu voller Be¬
friedigung aus . Die impulsive , launenhafte
Catheryn Hepbufn ist die einzige Filmdiva ,die es bisher gewagt hat , gegen die Schnapp¬schützen offensiv zu werden . Ein Wutkoller
hatte sie befallen , als sie in einer Zeitungein Foto von sich entdeckte , auf dem ihre
dünnen Beine mit gnadenloser Offensicht¬
lichkeit zur Schau gestellt wurden . Da sie

Mannheimer Kunsthaüe

sich fortan nicht mehr knipsen lassen wollte ,
hatten ihre Bilder Seltenheitswert und stie¬
gen im Preise . Ein namenloser Schnapp¬
schütze , der den Ehrgeiz hatte , schnell
Karriere zu machen , pirschte sich an die
Hepburn heran , als sie gerade in gereizter
Stimmung war . Und schon hatte die Kamera
sie erwischt . Aber Cathy — nicht faul —
schlug dem Reporter seine Kamera aus der
Hand und zertrampelte sie unter ihren
Schubabsätzen . Hyman Fink berief eine
feierliche Sitzung seiner Gilde ein und
schwor , den kleinen Kollegen groß zu
rächen . Den rebellischen Filmleuten sollte
ein für allemal die Lust an derartigen Ge¬
waltakten vergehen . Fortan wurde nur noch
miserabel fotografiert . Aus den MappenFinks und seiner Leute wanderten kompro¬mittierende Aufnahmen , die man bisher
taktvoll zuruckbehalten hatte , serienweisein die Zeitungsredaktionen . Gnadeios wur¬den die Großen der Leinwand dem Gespött
preisgegeben . Da kamen tolle Sachen zumVorschein . Eine der schönsten Frauen , diesich nach dem Essen mit ihrer Gabel inden Zähnen herumstochert . Ein Star , dersonst im Film den Vornehmen und Char¬manten markiert , wälzt sich in einem Nacht¬lokal , bei einer Prügelei total ko geschlagen ,auf dem Erdboden herum . Eir^ anderer , als
Mustergatte bekannter Filmschauspieler lieb¬kost die Frau seines besten Freundes ineiner verschwiegenen Nische einer 3ar .Diese Bilder machten Sensation . , Amschlimmsten wurde Catheryn Hepburn mit -
gespielt . Sie wagte sich nicht mehr auf dieStraße . Überall lagen die Schnappschützenauf der Lauer . Mit fratzenhaft verzerrtemGesicht und in den unmöglichsten Stellun¬
gen brachten die Zeitungen ihr Bild . Nochdazu unterstützten die Journalisten ihre
Kollegen von der Kamera durch Glossenmit naßkalten Sticheleien . Bis die einst sorabiate Cathy zerknirscht zu Kreuze krochund Fink um seinen Besuch bat . Als er aufdie Einladung nicht reagierte , ging sie selbstzu ihm und bat um Verzeihung . Damit warder Kriegsfall beigelegt und der Friede wie¬der hergestellt . Seitdem haßt man in Holly¬wood die infamen Schnappschützen nochmehr , als je zuvor . . Gleichzeitig aber hatman vor ihnen Respekt und hütet sich ,diese Gesellen jemals wieder zu versehnup -*en . w . v . Schröder .

Die Sammlung Haubrich -Köln

promisse . Dafür aber belohnt sie durchstärkste Eindrücke . Haubrich sammelte ziel*

In der Zeit der Kompensationen , wo esstreng und kalt Zahn um Zahn geht , ver¬söhnt eine Tat , wie die von Dr . Haubrich ,dem Kölner Sammler , mit Vielem ! 1946schenkte er dem Kölner Museum seine
Sammlung moderner Kunst , mehr noch : er
versprach für ihren Aufbau durch weitereAnkäufe ergänzend zu sorgen .

Was damals in der alten Kölner Universi¬tät gezeigt wurde , wies katalogmäßig 138Nummern auf . Ihr jetziger Umfang inMannheim (wo sie nach Stuttgart zu sehenist ) , beträgt nur 97. Diese Verminderung er¬klärt sich durch das Ausscheiden des nicht
erstrangigen . Bildmaterials sowie vor -ex -
pressionistischer ' Arbeiten , führt also durchSiebung zu feiner Qualitätssdnu höchster
Forderungen . Die Kunsthalle hat aus eignemBesitz klug und taktvoll dort ergänzt , wodadurch die künstlerische Persönlichkeitklarer und eindrucksvoller wurde (z . B . beiHodler , Kokoschka , Beckmann , Vlaminck ,Utrillo ) .

Den Kern der Ausstellung bilden Arbeitender „Brücke “-Maler : Schmidt -Rottluff , Hek -kel , Kirchner , Nolde , Otto Müller , die aus -
gezeichnt vertreten sind . Die bedeutende
„Kanallandschaft “ von Heckei , leuchtende

Aquarelle von Nolde , nervige Arbeiten vonKirchner , Wuchtiges von Schmidt -Rottluff .Ihnen gehen die Pioniere des Expressionis¬mus voraus , der Belgier Ensor , Hodler mitklingenden Konturen , Kohlfs nit van Gogh ’-schem Erinnern . Neben ihnen stehen diemarkanten Erscheinungen von Marc , vonKokoschka („Tilla Durieux “ !) und Hofer(„Masken “ !) . Wir begegnen Dix (sein Theo¬dor Däubler fasciniert ) und Beckmann . DerMannheimer Fuhr muß in seiner Vaterstadtbesonders unterstrichen werden („GotischeKathedrale “) .
Das malerische Zeitbild rundet sich durcheinige bedeutende Ausländer : Chagall ( ..Sab -bath “, 1909 !) und die Franzosen Utrillo undVlaminck , sowie durch die Grafik von Fei¬niger (sehr delikat ) , Grosz (subtil undbeißend in einem ) und Pascin dem sensi¬tiven Bulgaren . Bildhauer von höchstemRange steuern ebenfalls Grafik bei , vermit¬teln aber erst durch ihre Plastiken denvollen Begriff ihrer Bedeutung . Da stehtMaillol (besonders reich vertreten ) undMinne , ein köstlicher Lehmbruck , Manksund Matare mit aktueller Note .Die Anforderung an die Besucher der Aus¬stellung ist bedeutend . Es gibt keine Kom -

sicher eine Epoche , mit Instinkt und Kennerschaft von hervorragenden Künstlerndas Beste . Was von ihm in der Nazizeittreulich gehütet wurde , kann nun überlegen für das damals Verpönte und
kämpfte zeugen . H . K.

„Der ewige Buddha “
Vortrag von Professor MenschingDie Vorträge Professor G , Menschu ^zeichnen sich durch die kristallinische Klar ?heit und die zwingende Logik ihres Aufbau ^aus . Dieser Gelehrte versteht sein Wissenauch einem interessierten Laienkreis so ein¬prägsam zu vermitteln , daß seine Ausfüh¬rungen nicht nur eine stets wällkommeneErweiterung des Horizontes seiner Zuhörersondern vor allem gleichzeitig ein künstle¬risches Erlebnis werden . Professor Mensehinghat es vermocht , den ungeheuren Stoff desostasiatischen Buddhismus , in seinen haupt¬sächlichsten religionsgeschicht *iehen

kunsthistorischen Tatsachen in konzentrier¬ten Wortprägungen und klarer Gliederungzu vermitteln . Eine Überschau , ein Rahmengleichsam ; in welchen der angeregte Hörernun seine eigenen Studien jederzeit leichteinfügen kann Der vor einiger Zeit gehel -tene Indienvortrag , sowie diese Veranstal¬tung lassen es wohl keinesfalls als Wagni *erscheinen , Professor Mensching zu einergrößeren Vortragsserie einzulalen . Kn .

Kulturnotizen
Geheimrat Professor Dr . Karl Voßierwurde anläßlich seines kürzlih ' vollendete «75. Lebensjahres die goldene Ehrenmünzeder Stadt München verliehen .Heinz Hilpert wunde vom MagistratStadt Frankfurt zum Chefintendanten derStädtischen Bühnen Frankfurt berufen .Gerhard Schaeke , der Leiter der Sende -stelle Heidelberg , hat kürzlich die Leitungder literarischen Abteilung bei Radfo Stutt¬gart übernommen . Zu seinem Nachfolgerin Heidelberg wurde Dr . Toni Maus berufen .In Berlin ist mit der Gründung einer„ Ges . der Freunde R . M . Rilkes “ begonnenworden . Zweck und Ziel dieser Gesellschaftsoll die Verbreitung des Rilkes ‘schen Wer¬kes und die Herausstellung der BedeutungRilkes für die heutige Menschheit sein . Allean den Werken Rilkes Interessierten gebenNamen . Anschrift und Beruf an HerbertTheil , Berlin -Friedenau , Saarstr . 6 , von woaus die Aufnahmepapiere versandt werden ,„ Der Kreis “ , eine internationale Künstler - ‘

Vereinigung , wurde unter Mitwirkung vonWerner Finck und dem Intendanten desWürttembergischen Staatstheaters , BertaWetzeJsberger , in Stuttgart gegründet .Als fünftes Wertzeichen der neuen , in derfranzösischen Zone herauskommenden Brief -marken -Serie „ Baden “ erscheint jetzt eineMarke im Wert von einer Mark , auf der dasFreiburger Münster dargestellt ist . DieBriefmarke kommt in Großformat 40 zu 22Millimeter heraus .
Die Sowjetunion hat beschlossen , die .Zahlder jährlich zur Verteilung kommendenStalin -Preise für überragende Werke aufden Gebieten der ProsaliteTatur auf zwülf .zu erhöhen .
Die Filmschauspielerin Zarah Leander ist ■kürzlich in Mailand angekommen . Sie wirdvon dort aus nach Genua Weiterreisen , wosie sich nach den Vereinigten Staaten etn -schiffen will . (Dena )Der Bamberger Domreiter , das bekann¬teste Kunstwerk des Bamberger Domes , dasin den e ^ ten Jahren des Krieges vor Luft¬angriffen durch starke Ummauerung gesi¬chert wurde , wird nunmehr wieder fret -gelegt . (CND )

Herausgegeben unter Militär - Regierung -Lizenz US - WB - 101 . Verantwort ! . Schrift¬leiter : Walter Schwerdtfeger und Wilhel »Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche Ail -gem . Nachrichten -Agentur ), DPD (DeutscherPressedienst Brit . Zone ), AP (AssociatedPress ) , SNB (Sowjet . Nachr .-Büro ) , INS(Internat . News Service ). — Für Rücksen¬dung nicht verlangter Manuskripte wirdkeine Gewähr übernommen .
Gottesdienste

Alt -kath . Gemeinde : 9.30 Uhr Amt mit Pred ., Kriegs« tr . 88.Evang . Gottesdienste . Samstag , 27 . Sept . , Matthäuskirche :20 Uhr : Wochenschlußfeier . Sonntag , 28. Sept . (17. S, n .Trin .) : Albsiedlnng : 9 .45 Uhr Wenzel . Geibelstr . 5 : 9 ühd10 Uhr Weeber . Markuskirche : 9 .3Ö Uhr Köhniein (Ein¬führung ) . Christuskirche : 10 Uhr Löffler ; 20 Uhr Weeber .Matthäuskirche : 9 .30 Uhr Drehet ; 20 Uhr Abschieds .!eierfür Pfarrer Dreher , Weiherfeld : 8 Uhr Dreher . Wilhelm¬straße 14: 8 und 9.30 Uhr Mondon . Luisenstr . 53 : 8 UhrStrauß ? 9.30 Uhr Streitenberg . Haizingerstr . : 8 u 9 .30 UhrFessier . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9 .30 Uhr Merg -ner . Rüppurr : 9 .30 U . Schulz . Städt . Krkh . : 10 U, Gottesd .Evang .-luth . Gemeinde , Bisraarcketraße 1: 9.30 Uhr Gdst . ;anschi , Sitzung d . Gern.-Vertretung , W-ahden.Landeskirche Gemeinschaft e . V ., Gartenstr . 6 : So . 1? Uhr ,Evangelisatiorasstumde , 18.00 Jugendöd . Do. 19.15 Bibelstd .Methodistengemeinde (Friedenskirche ) , Kartelr . 49b. So . 9.30Uhr Predigt ? 19. 15 Uhr Vo^ -ag : „ Die Macht des Gewis¬sens “ . Mi. , 19.30 Uhr , Bibe.stunde . Duilach , Auerstr . 20a,Sonntag 9*30 ? Donnerstag 19.30 Uhr.
Mdttlinger Freunde : Jeden Sonntag 3 Uhr KonfirmandensaalChTistuskirche , Mittwoc ’i«, abends 1&8 Uhr Riefstahistr . 2,part . , Iraks . Dtrrlach : Donnerstags 8 Uhr Gewerbeschule .Christengemeinschatt (Münz) : So . 10 Uhr Weihehandlung .Erste Kirche Christi . Wissenschafter Karlsruhe , Richard -

Wagn .-Str« 11. Gottesd .: Jed So 10 U . . jed Mi 7 Uhr .Kirche Jesu Christi der Heiligen dhsi letzten Tage . Sonn¬tagsschule 10 Uhr . Predigt 11 Uhr , im gr . Sitzungssaalder Oberpost -Dir ., Zimmer 305 , Ettlingertor .Gemeinschaft d. S. T. Adventisten , Kriegestr . 84 . Freitag ,20 Uhr . Gebetstunde , Samstag , 9 Uhr , Bibelschule , 10 UhrPredigt , 20 Uhr Jugend . Sonntag 10 Uhr : Kinderrelig .-Unterricht , 19 Uhr *. Off. Vortrag . TSgl . 20 Uhr : Bibelgrupp .
FamUlen -Nachrlchten

Leo Janz , m . lb . Mann , uns . gt . Vt Sohn u . Br . , ist am18. 9. unerw . v . uns gg . F. eTW. Teiln . herzl . Dank .' In tf . Tr : Elisab . Janz u . Kinder , Fa . V . Janz , Yorckst .57 .Wilhelm Maisch , m . lb . Gatte u . gt . Vat . ( Großv . u . Br. ,verat . plötri . a . 18. 9 . Für erw -. Teiln . herzl . Dank . ImNamen d. tr , Hinterbl . : M. Maisch Wwe . , Rheinstr . 105.Max Schorpp , Masch .-Schloss . , m . gel . Mann u . gt . Sohn ,Schw .sohn , Br -, Schw . u . Onfc . , st . a . 23. 9., 47 J . a . Fürerw . Tn. hzl . Dk. In tf . Tr . : Rosa Schorpp , Neue A»l . 3.Maria Frohmüller geh . Müller , u . 1. Mtt .., versch . nach lg .Krkh . i . A. v . 82 J . In still . Tr . : Geschw . FrohmüIIer ,Dui'l, , Gärtnerst . 17. Beerd . Mont ., 29 , 9 . 14.00 , Durlach ,Leopold Ochs , uns . lb . Vater , ist am 25 . 9, plötzl . gesi .Beerd . 29. 9. , 12 U., Hptfrdh . Tr .-Gottesd . 29. 9., 8 U.,Lieöfrk . I . N . d . Hthl : E. Ochs u . Ang . Khc ., Wilh .st . 41
Ihre Verlobung geben bekannt :

Irmgard Treyer — Walter Feldmann , Khe ., Uhland &tr . 21 ,Augartenstraße 49 .
Hadwig Bender —* Gerhard Heilmann , shtd chem . Pforeh . ,25 . September 1947.Anita Eby — Karl Walter . 28 . 9 . 1947. Khe . , Rolandstr . 29.Forchheira , am Bahnhof .Toni Stoll — Karl Schwaninger . Bruchsal , 28 . 9. 1947. Ufer ,weg . Flüsselweg .
Erika Banholzer — Zygmunt Klimecki . Sept . 47 . Karlsruhe .Goethestraße 43 , Kaiserallee 12.Adelheid Ermel — Dr. Eduard Schreuer . Khe .-Durlach , Hai.denweuagstraße 5 ; Düsseldorf , Blücherstr . 50 . Sept . 1947 ,Hannelore Fahlbusch —- Edmund Riegel , atud . ing . Rastatt ,Karlsruhe , September 1947.Renate Ursula Faschon — Pfc. Merle Garrison , Langen¬brücken , Ottawa/Ill . USA., 26. Sept . ' 1947.Iris Heinrich — Lothar Buchtet , Khe .-Daxlanden , Krämer¬straße 15, Inselß 'traße 18. 28. 9 . 47 .Ruth Schleihauf — Kurt Spadi . Helinstadt , Khe . , 28. 9. 47 .Ihre Vermählung geben bekannt :Hermann Bauer — Else Bauer verw . Lugscheider geb . Dietze .Khe ., Bachstir. 61 , 27 . 9. 47. Tr . : Chrisfcuskirche , V*2 Uhr.Fritz Obermann — Martha Obermann geb. Schönle . Bruch,sal , Württemberger Str . 27 . 27 . 9. 47 .Claus Heineken — Ursula Heineken geh , Wolf , Karlsruhe ,Kömerstraße 8. 27. September 1947.T/3 W H. Cassady , Arkansas , USA. — F. Cassady geh .Kooyinan , Khe .> Nokjcstr . 2. Tr . : 27. 9 . Matthäusk ., 3 Uhr.Erich Nöltuer — Else Nöltner geb Mössner , Weingarten ,Tr . : 27 . 9. 47 , 14.30 Uhr , Duilach .

'
Stefan ZöUer — Berta Zöiler verw , Rebholz geb . Schuhmann ,Khe ., Litzenhardstraße 72 , 27 . 9. 1947.Erwin Dauth — Frieda Dauth geb . Pfalzgraf . Khe. -Durlach ,Pfinzstraße 80 . Ti . 27 . September 1947.Raimund Koch — Else Koch geh . Patuschka . Rohrbach bei

EppIngen . Memmingen/Allgäu 27. September 1947.Siegfried Glaser , Kraflf . — Erika Glaser geh . Rutschmann ,27 . 9 . 47 . Ettlingen , Lauergasse . Tr . - H. -Jesu -K .Erwin Wirbelauer — Elisabeth Wirbelauer Lüdtke . Khe .,Schömfeldstraße 6, III . Tr. : Samst ., 27 . 9., Amalienstr . 77.
Veranstaltungen

Gloria -Palast , Rondellplatz . Des großen Erfolges wegen•3.. Woche verlängert ! Charlie Rivel deir weltberühmteAhröbatik -Clown in „ Akrobat schö -ö-ö-n “ mit Clara Ta-
body , Karl Schönböck ... Hans JuTYkerrmaivn. Beachten Srebitte uns . Anfangez . : Tgl . 14. 16, 18 u : 20, Vorverk . ab 10 U .„ Die Kurbel ' 1, fGai-serstr . 211 — an der Hauptpost . Erstauf¬
führung für Karlsruhe ! „Das schwarze Schaf " mit LotteKoch , Emst v . Klipstein und Waldemar Leitgeb . Täglich :15.00 . 17.00, 19.00 und 21 .09 Vorverkaufskasse (Erb-
prinzens -tr .) wochent . v . 12— 19 Uhr , für 6 Tage im vorausu . Zigarr .-Haus Hössle (Ostst .) . Jugendliche haben Zutritt .Pali « Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Vom 26. 9 . bis 2. 10. 47 : HildeWeißner u . Rudolf Förster in „Ein Blick zurück " . Spiels . :Wochent . : 15.00, 17.30 , 20.00 Uhr . Sonnt . : 13.30, 16.00 , 18.30 .21.00. Vorvk . : Theaterk . : 10- 12 u . Sport -rHÖrrle, Durl . Tor .Rheingold , Rheinstr , 77, Ruf 6283 . Im Film : Vom 26 . 9 . bis2. 10. 47 der »merik . Großfilm „Lebenskünstler ' ' mit Ja¬mes Stewart , Misgha Auer u . a . m . Ab Freitag , 3. 10. :
„Ein Blick zurück " . Vorst ; : Freitag bis Montag 15.30 , 17.45
11. 20 .15, sowie Sonntags 13.30 , Di . bis Do . 15.30 u . 20.15.Im Variet4 : Nur noch Sa ., 27 . 9 „ u . So . , 26 . 9 ., 22.30 Uhr :
„ Buntes Allerlei " .

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32 . Tel . 951 . CaryGrant u . Joan Fontaine in „ Verdacht " . Ein spann . Krimi¬nalfilm in deutsch . Sprache . Beginn : 16.00, 18.15, 20 .30 ;So . 13.45, 16.00, 18.15, 20 .30 Uhr . Mo. bis Fr . 16.00 u . 20 -30Uhr . Vorverkauf täglich von 10-—12 Uhr .Kall in K.-Durlach , Ruf 675 : Bis einscM . Donnerstag „Musik .Piraten " mit Margaret Lockwood . Ein Filmlustspiel mitMusik u Humor . Sa. 15.30, 18.00, 20.15; So. 13.30, 15.45i18.00 , 20 .15 ; Mo .—Fr . 15.30 und 20 .15 Uhr .Skala in K.-Durlach . Ruf 100. Vom 26. 9 . bis 2. 10. 1947 :
Sibylle Schmitz , Albrecht Schönhals u . a . m . in »»DieFrau ohne Vergangenheit " . Ein deutscher Spielfilm vonFormat . Vorst . : Wo . 15.00 u . 20.15, Samstags 15.00 , 17.30,20:15 und Spätvorsteil . 22 .30 Uhr . Sonntags 13.30 , 15.45.11.00 u . 20. 15 Uhr . Ab Freitag , 3. 10. 47 : , ,Die falscheBr«ut " . Vorverk . Wo . ab 14.30, Sonntags 13.00 u . tel . Best .M.T. ln K.-Durlach , Ruf 864 : Bis einschl . Donnerstag „ DieFrau ohne Vergangenheit “ mit Sibylle Schmitz u. AlbrechtSchönhals . Sa . 15 3̂0 , 17.45 , 20 .00, 22.00 ; So . 14.00 , 16-15,18.30 , 20.45 ; Mo. bis Fr . 15.30 und 20.00 Uhr .ULI Ettlingen . Bis einschl . Do . : „Ein Mann mit Grundsätzen "
mit Elfie Mayerhofer , Hans Söharker, Ursula Herking . Tgl .19.30 Uhr . Sa. 17.00, 19.30 Uhr. So. 14.30, 17.00, 19.30 UhrKonzert -Kaffee „ Grüner Baum"

, Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 .Täglich nachm , u. abends Konzert . Dienstags , Donners¬tag« u . Freitags Tanz auf zwei Tanzflächen . Ab 1. Okt .uns . neue Konzert , und Tanzkaoelle „ Schwarz -Weiß " unt .Leitung d. bek . Kapellm . Doktor John . Mont . Betr .-Rube .Kabarett Just , Khe. , Kaiserstr . 91. Tel . 4259 . Programm v .1. 10. bis 15. 10. 47 . „ Wiedereröffnung zur Winterspiel ,zeit **'. Gastspiel Jupp Klein , der Komiker von Format .3 Serras u . and . namih . Künstler . Di ., Do . , Freit . , ab 19 U .Tanz , tägl . ab 20 Uhr Vorstell ., Sonn- u . Feiert . 2 Vorst . ,16 u . 20 Uhr . Vorverk . tägl . 11—13 lÄr im Lokal . Guter
Mittags - und Abend tisch .Kaffee-Kabarett Roland , Ecke Kreuz- und Hebelstr . .Täglich19.30 Uhr . Unser Programm mit Hannes Richter , demKönig der Stegreifdichter , Lilli Preissig vom Rundfunk¬sender München singt Chansons , u . Marga Kreger , diegroße Parodistin . Jeden Mittwoch 15.30 , Tanz mit Kaba¬
retteinlagen zu halben Eintrittspreisen So ., 15.30 , Kaba¬rett u . Tanz zu ' erm . Eintr .-Pr. Ab 1. Okt . neues Programm .Passage -Palast Variete , Passage 20—26, Ruf 4742 . Vom15. bis 30. September 1947 „ Ein bunter .Reigen " . Beginntägl . 20 Uhr . Jed . Freitag , Samstag u . Sonntag , ab 22 U . ,Nachtkabarett mit Tanz , »Uns . Cocktail -Stube m . Musiku . Tanz tägl . geöffnet ab 20 Uhr . Vorverk . . tägi . vonII—13 Uhr und eine Stunde vot Beg. jeder Vors teil g.

„ PALAIS" Cate -Bar, Ecke Krieg«- u. Ritterstraße (Palais ,garten ) , Ruf 4713 , Garten , u . Terras 'senbetrieö täglich ge .öffnet ab 15 Uhr . Mittwoch , Donnerstag u . Samstag ab16 Uhr Tanz . Sonntag , Montag und Dienstag ab 16 UhrKonzert mit der Kapelle MO-TA-Rhy . Kaffee, Gebäck ,eisgekühlte Getränke . Gefrorenes . Freitags Betriebsruhe .Cate am Zoo, Ettlingerstraße 33. Konzert und Tanz , Montag ,Mittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz, Kens tag Be¬triebsruhe . Freitag ab 18 Uhr geschlossen . Samstag und
Sonntag Unterhaltungskonzert . Unsere neue Kapelle HeinzKorten unterhält Sie mit seiner Swing-Band .Tanzbar Maxim (ehern . Roederer ) , Zähringerstr . 19, Tel . 3320 .Montag , Mittwoch , Freitag Tan«. Es spielt Friedrich Spitz¬nagel mit seinem Quartett . Tägl ab 19.30 Uhr geöffnet .Konzert -Kaffee Musedm : Tägl . nachm , u . abends Konzert .Gastspiel WilU Berger m . seinem Orchester . Mont . geschL„ Zum Blücher * (Haftest . Ycrckstr .) . Jeden Samstag ab 20 U .Tanz . Es sp . Heinz Wieber mit s . Tanz -Band „Amapola “ .Gasthaus z . Engel , Grünwinkel : Am 27. 9. Tanz;' Beginn18.00 Uhr , Ende 23.30 Uhr . Die Kapelle Böhmerwald .Gasthaus „Grüner Baum ‘ Khe .-Rüppurr : 27. 9. u . 28. 9. Tanz.Es spielt Kapelle Mathony .

iiZum Lamm" tu K.-Durlach , jeden Mittwoch , Samstag ,ab 19. Sonnt , ab 16 Uhr Tanz. Es spielt Kap . Lahnstein .29. Sept . — 11. Okt . 47: Aquarelle v . Anneliese Kiechle -Ganter (Motive aus Karlsr . u. Umgeb ., Blumenmotive ) imKunsthaus Schlaile , Karlsr ., Kaiseistraße 96 . A„Zeugen Jehovas " . Vortrag am 28. Sept . . 15.30 Imr , ' imMunzsaal , Waldstr . : „Leiden d. Welt . warum zugelass . ?"
Adventhaus -Saal , Kriegs« tr . 84 , b . d . Markthalle . Vortragam Sonntag , 28, Sept . , 19 Uhr . von H. Schmidt : „ Ein¬blick in göttliche Geheimnisse " . Eintritt frei .

Konzertdirektion Rend E. Weegmannbringt Sonntag , 28. 9.# um 10.30 Uhr , in der Kurbel WernerChrist '» Swing Five in ..Rhythm is our Business ", Vor¬verkauf hat begonnen .
Konzertdirektion Heinz Hoffmeister1. Meister ■Konzert , Mozart -Abend mit Alice Schönfeld ,Violine , und Hellmut Hidegheti , Klavier , am Dienstag , 30.Sept- , im Bonifatius -Saal . Beginn 18.30 Uhr. Karten zu 3.—,5.— u . 7.— RM i . Kunsth . Büchle , Ludwigspl . , PianglagerH. Maurer , Kaiserst » 237, u . Musikh . Schlaile , Kaiserstr . 96

Konzertdirektion Hans Müller
Konzertverlegung : Lieder - u. Arienabend Alexander Miltscht -noff; Wegen Autopanne konnte d .

' Künstler a . Konzerttage ,am 23 . 9 . , nicht mehr rechtzeitig edntr. Der Liederabendfind . nunm . a. 8. Okt ., . 18.45 Uhr, i . Bonifatius -Saal statt .Die gel . Kart . beh . ihre Gültigk . Kart . b . Korozerfdir. HansMüller , Babnhofstr . 38 , Tel . 867, Kansth ; A. Gräff, Kaiser ,str . 201 , Pianol . H . Mährer , Kaiserstr . 237 , u . Germ .-Kiosk .Wilhelm Busch-Abend mit Ulrich Gehre am Mittwoch , denI . Oktober 1947, 19.30 Uhr , Biuchsal , Turnhalle .des Real¬gymnasiums . Karten zu. 2 .20 bis 4 .40 bei A . I . Brändle ,Kaiserötr . 6, Bär u . Fmkensrtein-, am Bhf. 11. a . d . Abendk .Klavier -Abend Godehard Kirscht , Göttingen , Donnerstag ,2. Okt ., 18.45 Uhr , Munz-Saal : Werke von Beethoven ,Schumann , Reger , Alibeniz. Karten von 2.20 bis 4.40 RMinW . Notgem .) b . Konzertdir . Hans Müller , Bahnhof str . 38 ,Tel , 867 , Kuns-thdl . A . Gräff, Kaiserstr . 201 , Pianolager H.Maurer ., Kaiserstr . 237 , Germ .-Kiosk u . a . d . Abendkasse .Der Farblichtbildervortrag „Unsterbliches Hellas " von Dr.Joachim Gerstenberg findet nunmehr am 22. Oktober 1947,18.45 Uhr , im Bonifatius -Saal statt . Karten zu 2.20 bis 4.40b . Konzertdirektion Hans Müller , Bahnhofstr . 38 , Tel . 867,Kunsthandlg . A . Gräff , Kaiserstr . 201, Pianolager H . Mau.rer , Kaiserstr . 237, und Germania -Kiosk . Die gelösten Kar .ten behalten ihre Gültigkeit .
Konzertdirektion Kurt Neufeldt

3. Mittwoch -Nachmittags -Konzert : Karoline Schulre -Knierijnsingt Mittwoch , 1. Okt . , 17.30 Uhr , Im Munzsaal Lieder -
gruppen von Moussorgaky , Schumann und Brahms , zuBeginn eine Konzertarie von Emst Krenek (Monolog ausGoethes Stella ). Am Flügel : Heinrich Schulze . Karten v .3 .30 bis 5 .50 b . Kurt Neufeldt , Armin Gräff, Gefmania -
Kiosfc und an der Nachmittags -Kasse , Waldstraße 79. •

Eugen Schmidt -Carten im Bonifatiussaal , Do ., 2. Okt ., 18.30Uhr . Der bekannte Kher . Gesangsussti . gibt einen Lieder¬abend mit Webk . v . Mozarf , Beethoven , R . Franz , A. Jen .sen , M. Reger , F. Fleck , sowie 2 altitalienischen Arien .Am Flügel : Kaj>ellmei »teT Rolf Schickle v , Bad. Staats¬theater . Karten v . 2.20 bis 5.50 bei Kurt Neufeldt , Armii^Gräff , Geimania -Kiosk u . a . d . Abendkasse , SchiWerstr. 46.Mozart -Zyklus : 8 Kammermosikabende .Okt , — Dez. 1947 imBonifatius -Saal , a . 7. , 21„ 31. Okt „ 18. Nov „ 8. u. 16. Dez.Beg. vorerst (bis zur Beend , d . Stroroeinschr .) 18.30 UhfcAusführ . : Stamdtz-Freund -Nauber -Quartett . Gesamtaufführ .der 10 berühmt . Streich -Quartette , der 5 Streich -Quintette ,des Klarinetten -Qudntetts . des Flöten , u . Oboen -Quartetts .Platzmietea : 33 .— , 26.40 , 19.80 RM. , Einzelkaxten 6.60 bis3.30 RM. Am morgigen Sonntag , 28. Sept ., 10.30 Uhr , imBonifatiussaal als Auftakt u . Ergänzung Serenaden -Morgen -feier des Stinttg. Kaanmerorchesters unter Karl Münch-Ingermit „Eine kleine Nachtmusik "
, 3 Divertimenti und and .Serenaden . Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Armin Gräff .Germ .-Kiosk . Ab 10 Uhr am Saaleingang , ScbiLlerstr. 46 .

Volkstheater Karlsruhe : „Rheingold " , Mühlburg
Spätvorstellungen :

Montag , 29. 9. , 22 .30: Glückliche Reise . Operette v . Künneke .Donnerstag , 2. 19., 22.30 Uhr : Glückliche Reise .Freitag , 3. 10. , 22.30 Uhr : Glückliche Reise .Samstag , 4. 10. , 22.30 Uhr : Das Land des Lächelns .Sonntag , 5. 10. , 22 .30 Uhr : Das Land des Lächelns .Preise : 3 .-, 4—, 5 .. u . 6. RM (einschl . Vergnüg .) , Kart . f .Vorverkauf : Im Rheingold täglich von 14—22 Uhr (Sonn¬tags v . 12—22 Uhr) u . eine halbe Std . vor Beg. d. Vorst .
Gewerkschaftliches / Vereins-Anzeiger

Menschen voll Sympathie und Kameradschalt — Menschen ,großmütig und herzhaft — solche Menschen helfen , woimmer Not am Mann ist . Sie helfen gern und geben reich ,lieh zur Landessammiung der Arbeiterwohlfahrt (Württ ..Bad . Wohlfahrtsbund ) v . 27. bis 29. 9 . 47 . Uns . Spenden -hülle , v . d . Post ins Haus gebr .., macht d . Geben leichter !
Deutsche Friedensgesellschaft , Ortsgruppe Karlsruhe . Mitt¬woch . 1. 10., 18.30 U. r 1. Anlabau d . T.H. in d . Englersir .,öffentl . Versammlung . Thema : Abrüstung der Lehrpläne ,Referent : Dr . Jörger , Prof . Anschi , freie Ausspax Eintr .frei . Diese Veranstaltung findet gemeinsam mit der über ,parteilichen Frauengruppe Karlsruhe statt .
Gründungsversammlung : Der Verband des Großhandels lnLebensmitteln , Gemißmitteln und Bäckereibedarf Württem .' berg -Baden hält am 1. 10. 47 , Punkt 9 Uhr , in d. Schlacht¬hof -Wirtschaft in Stuttgart seine Gründungeveraarmnlungab , zu der die Firmen geladen werden . Der vorbereit .Ausschuß : 1. Vorsitzender !: L . Willmann .

Dr. med. W _ Czerwenka ,Kinderarzt , Kriegsstr . 155.T. 2759 . Sprechz . tgl .
’

15*17,Dr. med . H. Zeii , prafri . Arzt ,Stich .st . 7 . T, 4211 . Zurück .
Sprechzeit tägl . 8 .30—>11.00.Dr. med . N . Ege-r, prakt . Arzt ,Viktoriastraße 22 , Tel . 4435 .Habe m . Praxis jetzt voil
aufgenomm . Neue Sprechz . :

, 9- li u . 17-18. Mittwoch u .
Samstag nachmittag keine .Kinderärztin Dr. Pliiem Bruch,sal , zurück . Sprechst . Mo .,Die. , Do . . Freit , v . 2—4 U>Mi ., Sa. V*10—V: ll UhT . ,Die. u . Samst . nur 9-10 U.

Dentist Oskar Regelmann ,- staatl . geprüft , Bruchsal ,WüTttem-bergerstr . 7 . Über¬
nahme d . Prax . ab 6. Okt .

Verloren

Amtliche Bekanntmachungen

Theater
Badisches Staatstheater Konzerthaus

Sonntag , 28, 9., 14.30 Uhr : Zar u . Zinunermann , KomischeOper von Lgrtzing .
19.30 kftir: Die Czardasfürsün . Operette von Kalman .Montag , 29. 9„ 19 Uhr : Don Carlos (Kulturbund I . Reihe) .Dramatische ? Gedicht von Friedrich Schiller .Dienstag , 30. 9., 19.30 Uhr : Die Czardasiürstin .Mittwoch , l , 10. , 17.30 Uhr : Neuinszen . : Der Rosenkavalier .Komödie v . H . v . Hofroanrnsthal. Musik von R . Strauß .Donnerstag , 2. 10. , 17.30 Uhr : Don Carlos .Freitag , 3 . 10. , 18.30 Uhr : Zar und Zinunermann . (Kultur¬bund II . Reihe .) Komische Oper von Lortzing .Samstag , 4. 10. , 17.30 Uhr : Der Rosenkavalier .

Sonntag , 5. 10. , 16.30 UhT : Balkänliebe . Operette v . Kattnig .Montag , 6. 10., 17.30 Uhr : Don Carlos . (Kulturb . III , Reihe, )Karlsruher Kammerspiele (Leitung Erich Schudde ) ,Bonifatiussaal , Schillerstraße .Montag , 29 . 9^ 19.30 Uhr *. „Leuchtfeuer " , Schauspiel vonArdrey . Abonnementsvorstellung Miete C u . freier Veric.Mittwoch , 1. 10., 19.30 Uhr : „Leuchtfeuer “, Abonnement ^
Vorstellung Miete D und freier Verkauf . s

Freitag , 3. 9„ 19.30 Uhr : , ,Leuchtfeuer '
# KartenvorverJc - inden bekannten Verkaufsstellen und im Theatexbüro , So¬phienstraße 35, Ecke Hirsehstraße , Telephon 108.

Volkstheater Karlsruhe : FesthaUe DurlachSamstag , 27. 9., 18 Uhr , Mittwoch , 1 , 10., 18 Uhr : Das Unddes Lächelns , Operette v. Lehär . Regier . Würtenberger ;Dirigent : Jdler ; Bühnenbilder : Stadler ^ Eintrittskarten : von2—6 RM einschl . Vergmigungset . im Vorverk ; in Duxlach:Theatex-büro (Pfinztalstr . 51) , Kassenstd . v . 10—13 u . 15—17Uhr . Fernruf 67 ; Karlsruhe : Zigarrenh . Flüge (Kadserefcr .) ,Musikh . Schlaile (Kaiserstr .) , Pianoh . Maurer (Kaiserstr .) ,Zigarrenh , Willmann (Südst .) , Zigarrenh . Krauss (Karl¬straße 115) , Koipingh ., sowie eine Stunde vor Beginn derVorstellung in der Festhalte Durlach . Straßenbahnverb . n.Schluß d . Vorst , ab 20.19 U. v . Durlach m . AnschT. Markt ,platz nach allen Richtungen , 1

Rationen für die 3. Woche der 106. Zuteitungsperiode :Brot : Erw . (11, TA, 31) Kl .A. ni 500 g , III 1000 g , C 1000 g ;Jugend !. (12, 22, 32) Kl .A . III 500 g„ HI 1000 g . III 500 g,C 1000 g ; Kinder (13, 23, 33) Kl .A . III 500 g , III' 1000 g,III (ZW) 500 g , C 1000 g ; Kleinkinder (14, 24, 34) Kl .A . III500 g , B 1000 g ; Kleinstkinder (15, 25 , 35) Kl.A . III 500 g /III (ZW) 200 g ; Säuglinge (16) lila (ZW) 200 g , Illb (ZW)200 g, IVa (ZW) 200 g , IVb (ZW) 200 g L (ZW) 200 g.Fleisch : Erw . (11, 21) , Abschn . 608, 100 g ; Jgdl . (12, 22) ,Abschn . 608, 100 g ; Kinder (13, 23) , Abschn . 608, 100 g ;Kleinkinder (14, 24 , Abschn . 606, 100 g ; Kleinstkinder (15,25) , Abschn . 606 , 100 g ; Säuglinge (16) — . Die Abschnitte606 der Karten 21—-25 dürfen nicht belief , werd . , wenn sieden Aufdruck „ Bu R " tragen . Es sind nur Abschn . mitAufdr . „ LEA Baden " anzunehmen . Khe ., 24. Sept . 47 .Emährungsamt Karlsruhe -Stadt und -Land .
Kartoffeleinkellerung 1947/48 — Nachzüglergeschäfte : F . dieVerör, , denen eine Vorbest . dicht nvögl . war , erf , d . Au&g.d . Einikelierungstoart . dch . nächst . Gesch . , d . ber . f . d . An¬nahme d. Nachz . -Bestellsch . vorges . waren : Haug , Adler¬straße 34 ; Stückrath , Akademiestx . 63 ; Rummel , Sophien -4 wstr . 28 ; Bornhäuser , Markthalle . Stand 3 ; Stripf , Klaup -> rantocl,ub Khe, etc ., w . bish .rechtetr . 21 ; Friedmann , K^iegsstr . 151 ? Fauth , Marktstr . 6 ;WehrJe , Krämerstr . 1; Sommer', Schuistr . 13; Vogelmann ,Mainstr . 3 ; Anderer , Löwenslr . 17 ; Meinzer , Lohfelds-t . 23 ;Kas-tner , Phil . , Karlsruher Str . 95 ; Hattich , Sebold&traße .Außerdem sämtl , Fil . d . Fa . Pfanmkuch & Co . Khe . , 23 .September 1947. Ernährung « amt Khe .-Stadt .

Bautparwessn / Versicherungen
Ausstellung : Das kleine Wüstenroter Haus in allen forfschr .Bauweisen u . Ausführ . ra. Modellen , Grundrissen u . Plänenin Khe ., Gaststätte Nowack , Ettlinger Str -, .Straßenbahn -Haltestelle Vrerordtbad , von Freitag , 26. , bis So. , 26. 9. ,geöffnet v . 10—20 Uhr . Eintr . - frei ! Deutschlands ält . undgrößte Bauspark . G d̂J . Wüstenrot , ge®. G.m .b .H . , Lud¬wigsburg . Falls Sie a . Bes. v-erh . sind , ford . Sie Prosp . an.Allen heute in den Westzonen wohnenden Ostversichertender Unterzeichneten . Gesellschaften , di« nach ihrer Über¬

siedlung aus der Ostzone ihre Lebensversich .-Verträgeim Westen noch nicht fortgesetzt haben , ist hoch einmaldie Möglichkeit gegeben , ihre Ansprüche aufleben zulassen , wenn sie ' sich bis zum 30. Sept . 47 schriftlichunter Angabe der Versicherang &scheürauramer in Köln,Pos-tiach 353 melden . Gerling -Konzern Lebensvers .-A .-G .,Friedrich Wilhelm Lebensversieh .-A .G ., Magdeburger Le¬bens versieh .-Gesellschaft .
Allen ehem . Beziehern der ,,Süddeutschen Sonntagspost "

und der „ Welt am Sonntag " ist z. letzt . Male Gelegcnh .geb ., die damit verbünd , gew . Sterbegeld - u . Unfallvers .mit den gleich . Versieh .-Leistungen fortzuf . od . durchNachzahl . d. ijickständ . Beifcr. wieder aufleb . zu lassen ,wenn im d . Zeit d . Beitr-agsrückst . kein Versieh .-FaH ein .

Gold . Brosche ra . Koralle vl . ,gt . Bel. Bürklinstr . 4 , II .
Geldbeutel , h ’beige . 22. 9. vl .Nat .-Bel .Fiechinge ^ Karlst .^
Brieftasche 15/16 . 9 . Karisdorf—Bruchs , vl . Bei. Fundbüro

oder Baumgartner , Neut¬
hard . Kirchstraße 5.

K.-Schuhe , *19.9.,^lais .stT . steh .'
gebl . Kunz, Amalienst . 85.Trakt .-Decke , 12.75—28, Auto ,
bahn Mannh .—Bruch«. 10. 9 .verl . Bel. R . Adam , Karls¬
dorf , Bahmhofstraße 270 .

Kompl, Autorad , 600X16, neu ,‘Hirs -chstr , verl . Gt . Bel. H
Johann , Khe . Hirschst - 89 .

Werbung
Konzert -Kaffee Museum , das

Haus der guten Kapellen
Khe ., Walds 't , 32 . Ruf 6600.
Tägl . ab 16 Uhr Konzeri .
Gas-tsp . Willi Berger m . s
8 . Solisten . Mo . Betr .-Ruhe .Cate Schuster , Am Stadtg . 11,T. 7744 : Ab MO. v . 7- 18 U.
geöffn . Samst , Betriebsruh ?
Vereinsabpnde f . Radiofach .

Tankbahnhof „Rheinpreußen '
Großtankstelle ,Wagenpflege ,
Karlsr ., Ettlingerstraße 10a,
wieder geöffnet .

Herrensalon W, Schuchardt
ab 22. 9. wieder geöffnet ;
W . Schuchardt , D, . u . H ._
Saloh . Khe., Karlsplatz .

Karl Hofimann , Goldschmiede -
Werkstätte , Khe-, Waldlst .17:
Neueröffnung ab 1. Okt . 47 .

Friedrich Barth . Möbelschrei¬
nerei . Khe ., Momngensl . 6,
lief . geg . Bezugsberechtig .

Neuanfertigung aus Ihren
Stoffen von Da.- , H ._ u .
Kinderbekieidg .. H .-, Da .-
und Klmteirwäsch« , Bett¬
wäsche , Repar . v . Bleyle -
kleid . , H .- u . Kn.-Oberhe .,
Modeh . Carl Schöpf . Khe . ,
Riefstehlst . 10 b . Mühlb , T .Aus Alt wird Neu : Umarb . ,
Wenden , Rep . v. H .- , D .- u .
Kinderbekl . Neuanfert . n .
Maßkonf . sämtl . Oberbekl .
f . D., H . u . Kinder , Mode¬
hai» Carl Schöpf , Karlsr .,
Riefstahlstr . 10 b . Mühlb . T.

Wintermäntel z . Wenden u .

Wir übern , 1, die Anfert .
Herren , u. Knabenhemden «Nachtfhemden , Schlafanzug ,
(a . in Bielefelder Verarbj ,Berufsmänt . .u . Kittelschürze
2. Rep . u . Änd . Ihr . gefr *Hemd . 3 . Anf , u . Rep . ▼.
Selbstbind , u . Krawatt . atL
Art . 4 . Rep , in Regeatech.
Kairfh. Hölscher , Karlsruhe .

Wintermäntel f . Damen and
Herren Stutzer , Joppen *.
Bringen Sie Ihren Stoff,
Decke od . das Unsarbeits -
stück baM . Die Arb . k«ann
sonst nicht mehr rechtzeit .
gern , werden . Ausführ . wie
imsn. „ formschön , elegant ",Ewaid Keller , Bekleidung ,Kurfürsten « traße 18.

Mützen für Damen . Herren
und Kinder direkt b . Fach¬
mann . Nur Stoff u . Futter
zugeb . Mützen -Müller , kein
Laiden, Khe . , Herderstr . 3 .

Wäscheknöpfe erstmals wie¬
der in friedensgew . Auci -,
koch . u . mangelfest zu hab ,
bei Karl Braadner , Textil - ,Kurz- , Weiß . u . Wollwar .,Karlsr . . Schützenstraße 65
(Haltestelle : Linie 3) .

Wilhelm Halter , Musikalien ,
Karlsruhe , jetzt Parkstr - 11.

Bei Sommersprossen u . Haut -
Unreinheiten wie Pickeln ,
Mitessern u . Falten hilft
das tausendfach bewährte
.„ Yehonala " . Preis RM 4--,

• in Drogerien , Friseur , und
son §t Fachgeschäften oder
per Nachnahme durch d4e
Hauptvertrertung G . Die« !«,
(17a) Karlsruhe T 9 , Ecke-
nerstraße 36.

Vervielfältigung v . Entwür¬
fen , techn . Zeichn ., Tabel¬
len . Noten . Karikatur . Ma¬
schinentext , Färb vervi elfäL
tigungen . Karl Brohammer ,K.-RüppuiT , Rosenweg 12.

Vervielfältiger -Besitzer : Ihr«
Dauerschablonen z . Selbst-
vervielf . zeichn . sa-irt). n-
eindrucksvoll : Brohammer ,K .-Rüppurr , Rosenweg 12.

Wenig u. kalkarmes Futter
dch . awhalt . Trocken !!. ! Da¬
rum Ergänzung fehl . Mine-
ralstoff « , Vitamine u - be«s .
Futterausmitrung dch . Er-
gona -Präftarate . Eierleg -,
Milch - , Schweinefreß - , Ka¬
ninchen pu1v er u . KalkPräpa¬
rat „ auf homöopath, -biolo¬
gischer Grundlage ' ' in Apo.
theken , Drogerien , Futter¬
mittel - Samenhandlgn . usw ,
gg —Abgabe einer Leerpack ,z . Zt , beschränkt erhältlich .
Otto . Koch GmbH. , cheto -
u . pharm . Fabrik , Mürlen¬
bach (Odenwald ) .

Ein kluges Kind ist UsebtlL
weil sie nur DIEMER-Pud-
ding will , der macht die
Backen rund und rot und
Mutter «part das knappe
Brot , Man erhält DIEMER-
Pudding auf Nahrmittel -
abschn . in den Fachgesch .
Herst . : Diemer & Co ., Nähr -
mittelfabrik , Pfrirzheim .

F

' &
p

du !
Max
gen
eine

. deri
am
Prot
techi
Anfi
den
Piar
näcfc
den

Ui
Ernt
Wes
zeug
um
im
*ntt

Ai
. krie .
k doch

8,1
wähl
Plan
Fieis

W
heft

* der
Höh
der
Bis
Hon<
Mill :
spre

r 3.49
3,8

’ Na <
> eite
gien
lande
und
kräft
rftüss
wand
müss
gewiss
zurtehi

Für
Oflei

sozial !;
biier *
daue :
des
regin
die
sieht
deuts *
gen
tionai
sfche
btttei

Dai
stelle
kenn
Sie
»egen

* willen :
. ZU
. Scha

Pari ?
Acht
heit

* mit

Weit

L . Arl
wi »

Albe
sicher
wie
Ar n

■ tervi «
tung
EHvfl

Umarb . bring . Sie am best ,
jetzt schon zu uns , damit , Eine tadellose Foto -Vergröße -
die Fertigstellung iechUtg . run 9 v . einem lb . Angohor .,
erf . kann . Lassem Sie sich j
von uns unverb . berat . Hii

getr . ist . luteres « , woll . sich umgeh , unt . Vorl _ d . letzt .Quitt , od . Zahüc^-Absohn . pers . od. schxiftl . bei Knorr &Hirth , München , Semdlingerstr . 80 , melden . Bei sohriftl . ! jer H . u . Kn .-Kldg ., Khe . (Anfr . bitte Nummer u . Farbe d . Versicherungsausw ., ge . ! Ecke Kriegs- u . Adler &tr . ; Q'ff urramm Begiro , GeUirtsdat . u . Vornamen d. Ehegatt , angeb . Hasentr8ge Imgetroffen , Al. i ^ Ich s Ihnln wL es^ ^ ^ JJJJSĤ ^ STITS^ ™l“
f z,,rück : Dr. med . A. Braun, ! fred Hacker , Eisenwaren , j -

homöopath . Arzt , Leopold - ! Haus - und Küchengeräte , >

Ihrer alten Heimat usw „ ist
eine schöne bleib . Erinne¬
rung ! Das kl . Foto — gut
erh . — ist dafür geeignet .

Rechtsanwalt Dr. O . Augst , 1fr , Troppau/Sudet . , hat s .i . Khe . , Vorbote«! . 22 , Tel . I
1106, niedergel . u . d. Kauz,lei RA. Dr. W . Meier übern .Dr. E. Eberlln , pr . Arzt , Drais ,strafte 2 , zurück .

kostet . Alfr . Grimm , Stutt -
gart -W . (13c) . Gaaöstr . ?Sb

V 9- Z *1- » i 31 ’ ^ Kleinhänser , mratage ^ Hg , 3Mo. , Di ., Do., Frei . !4Ve b. 1 Ludwigsplatz .
I? U ., Mi. mir 10-12 Uhr - jMatratzen z. Zt. kurzfrist , lie .

ferbar b . Zugabe des Be¬
zugstoffes v . Kunden . Willy

Dr. Ernst , Nervenarzt , Bruch¬
sal , ab 1, 10. Sprachst «! .
Kaieerstr . 1, ▼. 9-12, Werk¬
tag«', ausgen . Samstag .

Zira . Küche u . Bad , könn .im Früh ) . 48 geUef wer¬
den . Interess . woll . sofort
Prosp . anford . v . Industrie -
uf Hausbau G.m .b .H., Mün¬
chen -Laim, Landsbg .sf . 350 .
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